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Das Geld ſier
Poinearé als Wirtſchaftspolitiker

Fernruf Zentrale 7801,
7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. Dienstag, 22. Auguſt 1922

Das alte
Cied von Deutſchlands Schuld „S5uerſt wollen
wir unſere Forderung an Deutſchland haben!“

die Reparations- Verhandlungen
Berlin, 22. Auguſt.

Im Reichsfinanzminiſterium begannen geſtern nachmittag
um 4 Uhr die Reparationsbeſprechungen zwiſchen den Delegier-
ten der Entente, Bradbury und Mauclère, und Reichs-
finanzminiſter Dr. Hermes.

Da es ſich nur um eine Vorbeſprechung handelte,
wurde die Sitzung nach kurzer Zeit auf heute vormittag um
10 ühr vertagt.

Im Anſchluß an dieſe Sitzung fand in der Reichskanzlei eine
Chefbeſprechung ſtatt.

Die Verhandlungen dauerten etwa eine Stunde. Die
beiden Vertreter der Reparationskommiſſion entwickelten den be-
kannten franzöſiſchen und engliſchen Standpunkt. Die Dis-
kuſion führte noch zu keinem Beſchluß, ſondern diente in der
Hauptſache der gegenſeitigen Jnformation. Die
politiſche Leitung der Verhandlungen liegt in der Hand des
Reichßkanzlers, der ſich die letzten Entſcheidungen vorbehalten hat.

0volkswirtſchaft mangelhaft
Poincarés Rede enthüllt eine große Unwiſſenheit.

Paris, 21. Auguſt.
Die Rede, die Poincaré vor dem Generalrat des Maas-

departements hilt und deren Anfang wir inhaltlich in unſerer
heutigen Morgenausgabe brachten, behandelte zunächſt den guten
Villen Frankreichs, das durchaus nichts Unrechtes oder Eigen-
nütziges wolle, ſondern nur ſein Recht verlange. Deutſchland ſei
Schuld an allem Unglück auf der Erde, es habe vor allem Schuld
ander Markkataſtrophe, wenn es dieſe Schuld auch ableugne. Die
Paſſivität der Handelsbilanz Deutſchlands ſei kleiner als die ent-
ſprechende Bilanz Frankreichs. Die von Deutſchland veröffentlich-
ten Statiſtiken müßten ganz beſonders vorſichtig bewertet werden.
Rach dieſen von ganz großartigen volkswirtſchaftlichen Kennt-
niſſen zeugenden Auslaſſungen fuhr Poincaré fort:

1919 bis 1921 habe Frankreich an das Ausland 624 Milliar-
den Papiermark gezahlt, ſo daß alſo Frankreich, deſſen reichſte
Probinzen durch den Krieg zerſtört worden ſeien, und deſſen Be
völkerung kaum der Deutſchlands betrage, an das Ausland
von 1919 bis 1921 ebenſo infolge des Defizits ſeiner Handels
hilanz als auch infolge der Rückzahlungen an das Ausland 542
Rilliarden Papiermark gezahlt habe, während Deutſchland nur
3 Nilliarden gezahlt habe. Dieſe Zahlen beweiſen, daß
das Sinken der Mark nicht durch die von Deutſchland angeführten
Gründe verurſacht worden ſei.

Es ſei verurſacht worden durch die endloſe Ausgabe von
Keichsbanknoten und durch den Kapitalexport.
Deutſchland habe ſofort nach dem Waffenſtillſtand alle den
ßapitalerport einſchränkenden Geſetze unterdrückt. (Daher die
ßapitalfluchtverordnungen und das Kapitalfluchtgeſetz Erzbergers.
D Schriftltg.) Infolgedeſſen hätten die begütertſten Deutſchen
alle ihre disponiblen Fonds, Titel und Werte ins Ausland ge-
bracht. So ſeien aus Deutſchland alle ſeine beweglichen Kapi
talen am Vorabend der Ausführung des Verſailler Vertrages
herausgeſtrömt. Deutſchland ſei alſo an dem verhängnis
vollen Sturz ſeiner Deviſen Schuld.
Die Reparationskommiſſion habe bereits mehrmals Gelegen-

heit gehabt, zu Deutſchland zu ſagen: Jhr habt gegen eure
tlementarſten Verpflichtungen verſtoßen und
wir werden den alliierten Regierungen vorſchlagen, gegen euch
e. Sanktionen zu ergreifen, die wir für notwendig halten.
Uber die von gewiſſen Regierungen. gegebenen Jnſtruk-

suſtimmung Bayerns
zu dem Berliner Protokoll

München, 21. Auguſt.
In der Angelegenheit der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

Rünchen und Verlin wegen Sondergeſetzgebung fand heute nach-
mittag ein Miniſterrat ſtatt, in dem die beiden bayeriſchen
Unterhändler, der Miniſter des Jnnern Dr. Schweyer und der

ſtizminiſter Gürtner, ihren Miniſterkollegen Bericht erſtatteter.
Der Niniſterrat ſt immte den neuerlichen in Berlin getroffe
wn Veränderungen und Erläuterungen zumLerliner Protokoll zu, und es iſt damit zu rechnen, daß
Rorgen, wenn auch der Koalition die Angelegenheit unterbreitet
rerden wird, kein „Nein“, ſondern ein „Ja“ das Endergebnis
fin dürfte, ſo daß dann Berlin die definitive Antwort von Mün
den erhalten kann mit der Schlußnote, daß die bayeriſche Not
kerordnung aufgehoben wird.

Es geht ſelbſtverſtändlich nicht an, jetzt ſchon Einzelheiten
zu bringen, zumal zwiſchen München und Berlin die elungber Angelegenheit ſtreng vertraulich behandelt werden ſoll; ſoviel
auß aber geſagt werden, daß Bayern das erreicht hat,
was möglich war, vor allem iſt in der Frage des Staats
erichtshofes die Juſtizhoheit Bayerns gewahrtgeblieben.

Berlin, 21. Auguſt.
e z Ueberwachungsausſchuß des Reichstages, der

t En

die wahre Lage Oeſterreichs unterrichtet.

tgegennahme von Vorſchlägen für die neuen Beamten

tionen ſeien immer außergewöhnlich gelinde. Der Buchſtabe
des Vertrages ſei vielleicht reſpektiert worden, ſeinen
Geiſt habe man ſtändig verkannt. (Poincare ſcheint nicht
genügend für Aufklärung über den Geiſt des Vertrages bei ſeinen
Verbündeten geſorgt zu haben. D. Schriftltg.)

Als Deutſchland ein neues Moratorium verlangte, habe die
britiſche Regierung, ohne Frankreich zu befragen, öffent-
lich erklärt, es ſcheine, man müſſe das Moratorium be-
willigen, und gleichzeitig daran erinnert, daß Frankreich Eng
lands Schuldner ſei, und daß das Schickſal dieſer Schuld zum
großen Teil von Entſchlüſſen abhänge, die Amerika als
Gläubiger Englands ſeinem Schuldner gegenüber an-
nehme.

Poincaré fuhr fort: Wir waren ſehr erſtaunt, als eine der-
artige Reklamation uns in dem Augenblick mitgeteilt wurde, in
dem Deutſchland ankündigte, daß es nicht mehr zahlen wolle und
daß England Deutſchlands Verlangen unterſtützte. Das Zu-
ſammentreffen war zum wenigſten bedauernswert.

Poincaré ſtellte ſodann die von der Reparationskommiſſion
feſtgeſetzte Schuld Deutſchlands die von den Alliierten
gegenſeitig geſchuldeten Summen gegenüber und
ſagte: Gibt es den geringſten Vergleich zwiſchen dem, was
Deutſchland den Alliierten ſchuldet und den Schulden der Alliier-
ten untereinander? Deutſchland hat das von ihm angerichtete
Uebel wieder gutzumachen und dieſe nötige Reparation
muß vor jeder anderen Regelung den Vorrang
haben. Wenn England ſofort das Geld zurückhaben wolle für
das, was wir bei ihm während des Krieges gekauft haben und
gleichzeitig die Bezahlung der Reparationen verzögert, dann
würde es uns zwingen, daß wir uns unſererſeits an die alliierten
Länder, die unſere Schuldner ſind, wenden. So müßten wir auf
irgend eine Weiſe von Jtalien, Rumänien und Serbien die
Summen bezahlen laſſen, die man von uns verlangen würde und
die von Deutſchland zu erhalten uns nicht geſtattet würde. Wir
denken augenblicklich nicht daran, unſere Schulden bei unſeren
Alliierten einzufordern, zuerſt wollen wir unſere For-
derung an Deutſchland haben.Die Frage der interalliierten Schulden verlangt
eine gemeinſchaftliche Regelung und ſollte recht bald auf einer
Konferenz aller daran intereſſierten Staaten geprüft werden.
Die weſentliche Bedingung dieſer Prüfung iſt, daß man die Schul-
den Deutſchlands nicht in einen Topf wirft mit den Schulden der
Staaten, die im Kriege gemeinſame Sache gemacht haben. Für
den Augenblick blieb nur übrig, jedes neue Mora-
torium abzulehnen oder es nur gegen poſitive
Pfänder zu gewähren, darunter die Staatsbergwerke im
Ruhrgebiet und die deutſchen Staatsforſten. Die engliſche Re-
gierung könnte ſich dieſem Grundſatz nicht anſchließen. Da er
allein die Rechte Frankreichs wahren könnte, habe ich geglaubt,
ihn nicht aufgeben zu dürfen, was auch immer kommen möge,
wir werden nicht auf ihn verzichten. Wenn wir von Pfändern
und Garantien ſprechen, dann beeilt man ſich in Deutſchland ſtets
und bisweilen auch anderswo, uns Hintergedanken zuzuſchreiben.

Selbſt wenn wir im Gegenſatz zu unſeren Wünſchen iſo-
lierte Pfänder ohne Mithilfe unſerer Verbündeten nehmen
müßten, würden wir nicht verſuchen, ſie uns endgültig anzu-
eignen und ſie feſthalten bis zu dem Augenblick, wo Deutſchland
einwilligt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Wir wiſſen
recht gut, daß ſelbſt die beſten unſerer Pfänder uns nicht ſehr
ſchnell für die Forderungen entſchädigen würden. An dem Tage,
an dem Deutſchland loyal ſeine Verpflichtungen anerkennt und
erfüllt, werden wir uns daher nicht weigern, mit Deutſchland in
eine Prüfung. der beſten Mittel einzutreten, um die raſche und
regelmäßige Ausführung des Friedensvertrages ſicherzuſtellen.

bezüge zuſammentrat, hat ferner beſchloſſen, daß der Vorſitzende
den Ausſchuß nach Abſchluß der Verhandlungen der
Reichsregierung mit Bayern einberufen ſolle, damit die
Reichsregierung ausführliche Erklärungen abgeben könne.

Die gefährlichſte Stunde Oeſterreichs
Prag, 21. Auguſt.

erfährt der Korreſpondent der
öſterreichiſche Bundeskanzler an

ſcheinend aus Verzweiflung nach. Prag gekommen ſei, da er
keineswegs einen beſtimmten Plan oder zu er-
wägende Vorſchläge mitgebracht hat. Das Ergebnis war denn
auch nur eine mündliche Ausſprache Beneſch mit
Dr. Seipel, woraus ſich folgendes feſtſtellen ließ: Dr. Beneſch
warnte entſchieden vor jedem Experiment und vor einer Politik
der Leidenſchaft. Die bewilligten Reſtkredite in der Höhe von
etwa 400 Milliarden öſterreichiſchen Kronen werden flüſſig ge-
macht. Ferner werden die Alliierten und der Völkerbund über

Dr. Seipel, der mor
gen früh nach Berlin fährt, empfing heute abend Preſſevertreter
und erklärte, daß die Präger Verhandlungen nicht etwa zu ge

An unterrichteter Stelle
Expreßcorreſpodenz, daß der

heimen Abmachungen geführt haben oder führen ſollten und daß
nur eine wirtſchaftliche Annäherung an die Nachbar-
ſtaaten herbeigeführt werden ſolle. Seipel ſprach von der letz
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ten und gefährlichſten Stunde Oeſterreich s. Noch
ſei in Oeſterreich Ruhe und Ordnung, aber niemand könne
wiſſen, ob dies ſo bleiben werde. Die öſterreichiſche Regierung
habe trotz geringer Hoffnungen auch bei dem Präſidenten des
Völkerbundrates und bei dem Vorſitzenden der Finanzkommiſſion
des Völkerbundes Schritte unternommen. Die Reiſe nach Rom
werde erfolgen, ſobald Seipel aus Berlin nach Wien zurückge-
kehrt iſt, und erſt nach Abſchluß dieſer Reiſe können in Wien
Beſchlüſſe gefaßt werden.

Wie kann der Teuerung entgegen-
gewirkt werden

(Schluß.)

Es iſt in hohem Grade bedauerlich, daß die
Arbeiterpreſſe, die politiſche wie die gewerkſchaſt
liche, ſoweit ſie ſich zur Sozialdemokratie bekennt, es nicht
wagt, noch dem Grundſatz des mit Worten ſo ſtark ge
prielenen Begründers der deutſchen Sozialdemokratie,
Laſſalle, zu handeln und nun endlich einmal auszuſprechen,
was iſt. Täte ſie dieſes, dann müßte ſie ihren Arbeitern
auf Grund der Tatſachen ſagen, daß der Anteil des Kapitals
am Ertrage der Wirtſchaft immer geringer, der des
Arbeiters aber in Geſtalt von Löhnen und Gehältern immer
höher wird, und daß infolgedeſſen in den hohen Waren-
und Lebensmittelpreiſen zum überwiegen-
den Teile Löhne der Arbeiter enthalten ſind.
Daraus ergibt ſich, daß die Preiſe immer abgeſehen von
dem Einfluſſe, den die Laſten des Verſailler Vertrages be-
dingen erſt dann ſinken können, wenn wir endlich das
tun, was in den Ländern unſerer früheren Feinde, aber
auch in den neutralen Ländern längſt geſchieht, nämlich die
Löhne abzubauen und, um die Produktion zu
ſteigern, die Arbeitszeit zu verlängern. Gewiß
würde eine ſolche Maßnahme nicht ohne gewiſſe
Erſchütterungen erfolgen können, ſie müßte daher
zuerſt in den Eewerben einſetzen, wo die Löhne die Ver-
teuerung der Lebenshaltung für Ernährung, Heizung, Be
leuchtung und Wohnung bereits überſchritten haben. Das
iſt beiſpielsweiſe der Fall im Bergbau, iſt auch, was be-

ſonders wichtig iſt, angeſichts der kataſtrophalen Lage auf
dem Wohnungsmarkt, im Baugewerbe der Fall.

Die Baukoſten für Wohnhäuſer waren bereits im
April 1922 auf das 54 fache ihres Vorkriegsſtandes ge
ſtiegen. Seitdem ſind ſie noch gewaltig weiter gewachſen.
Der Bauhilfsarbeiter erhielt im Juli 1914 einen Stunden-
lohn von 55 Pfennigen, im April 1922 aber einen ſolchen
von 20,07 Mark. Der Stundenlohn hat ſich alſo um das
36,5 fache erhöht. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß vor dem
Kriege die Arbeitswoche im Baugewerbe 53 Stunden be-
trug, jetzt aber nur 4650 Stunde zählt, ſodaß der Wochen-
lohn des Bauhilfsarbeiters gegenüber 1914 nur eine Er-
höhung um das 32,14 fache erfahren hat. Die durchſchnitt
liche Verteuerung der Lebenshaltung für Ernährung,
Heizung, Beluchtung und Wohnung hat aber im April 1922
das 31,75 fache gegen die Vorkriegszeit betragen. Mit
anderen Worten: Der Bauhilfs arbeiter erhäl
heute mehr als den Goldlohn, während die Ge-
hälter der Angeſtellten, die ſich nur um das 12- bis 15 fa e
erhöht haben und die der Beamten, die ſogar nur das 8- s
12 fache der früheren Gehälter beziehen, weit hinter dem
Goldeinkommen zurückgeblieben ſind. Aehnlich wie bei den
Bauhilfsarbeitern liegen die Verhältniſſe in den meiſten
anderen Gewerben, in vielen von ihnen noch erheblich
günſtiger für die Arbeiterſchaft. Die Forderung muß alſo
ſein, daß in allen Gewerben, in denen die heutigen Löhne
den Stand des Goldlohnes überſchritten
haben, ein entſprechender Lohnabbau vorgenommen
wird, und zwar entſprechend der Geſtaltung der Daſeins-
bedingungen, unter denen wir jeweilig zu leben gezwungen
ſind. Abgeſehen davon, daß es ſchon im Hinblick auf die
Schickſalsgemeinſchaft, zu der das Unglück unſer Volk zu-
ſammengeſchweißt hat, ein Akt der Billigkeit und Gerechtig-
keit wäre, zu verhindern, daß einzelne Arbeiter-
klaſſen zu Nutznießern des gegenwärtigen Elends
werden, ohne Rückſicht auf die Nöte, unter denen die meiſten
Volksgenoſſen zu leiden haben, würde eine ſolche Maßregel
eine ſehr erhebliche Verbilligung der Baukoſten und damit
eine Steigerung des Wohnungsbaues herbeiführen. Jm
Baugewerbe entfallen ſchlecht gerechnet etwa 65 bis 70 vom
Hundert der Koſten auf die mittelbaren oder unmittel-
baren Löhne, mehr als wiederum entfallen auf die Bau
hilfsarbeiter und die ihnen gleichgeſtellten Arbeiter der Bau
ſtoffherſtellung, es läßt ſich alſo leicht errechnen, welche
Summe bei der Herſtellung von Wohnhäuſern geſpart
werden könnte, wenn jener Vorſchlag ausgeführt würde,
Der Anfang zu einem Lohnabbau muß früher oder
ſpäter doch gemacht werden, wenn Deutſchland

unter der Teuerung nicht hoffnungslos zuſammenbrechen
ſoll. Noch immer ſcheut man ſich, das heiße Eiſen des Lohn-
abbaues aus Furcht vor politiſchen Unbequemlichkeiten, die
daraus entſtehen könnten, anzufaſſen. Wirkliche Führer
des Volkes ſind aber nur die, die ſich, ſelbſt auf die Gefahr
hin, unpopulär. zu werden, nicht ſcheuen, der großen Maſſe
auch einmal bittere Wahrheiten zu ſagen. Eine ſolche Wahr
beit iſt. daß ohne einen baldigen Lohnahbau Deutſch



kands Volkswirtſchaft dem Ruin entgegen
geht.

Haben jene, die ſich als Führer der deutſchen
Arbeiterſchaft aufſpielen, nicht den Mut zur
Wahrheit, dann müſſen alle anderen, die ſich mitverant-
wortlich fühlen, für das Geſchick und die Zukunft des deut
ſchen Vaterlandes, ihre warnende Skimme ſo laut und ſo
lange erſchallen laſſen, bis auch die Maſſen ſie hören und
erkennen, daß ſie als deutſche Arbeiter nicht nur Rechte
zu fordern, ſondern auch Pflichten zu erfüllen haben.

Das dankbare Bayern
HindenburgEhrung aller Stände und Klaſſen in München

München, 21. Auguſt.
Zu dem heutigen Hindenburg-Tage in München muß vor

allem feſtgeſtellt werden, daß der Feldmarſchall mit einer un
beſchreiblichen Begeiſterung durch die gewaltigen
Menſchenmaſſen begrüßt wurde, die die Ludwigſtraße zu beiden
Seiten W ielten. Dabei zeigte die Stadt reiche
Flaggengala Weiß-blau und Schwarz-weißrot.
Andere Farben waren niegends zu ſehen.

Hindenburg war von morgens bis abends, wo er immer ſich
zeigte, der Gegenſtand lebhafter, begeiſterter und ſpontaner
Huldigungen. Um 389 Uhr morgens begab ſich Hindenburg mit
zwei Kränzgen in die Fürſtengruft, um das letzte
rer Königspaar zu ehren. Anſchließend daran brachteihm die e Studentenſchaft im feſtlich ge
ſchmückten Künſtlerhauſe eine ergreifende Kundgebung. Hinden-
burg dankte mit bewegten Worten, indem er hervorhob, daß er
ächt hier die jungen Männer Münchens zu ſehen, welche
r ft ſein wollen, um ſich, wenn es wieder gilt, mit Leib
und Leben für das Vaterland einzuſetzen. Er hoffe, daß die
alte deutſche Treue wiederkehre, damit das daniederliegende
Vaterland wieder aufſtehe aus Elend und Schmach. Schläger-
wirbel begleitete das Hurrah, das Hindenburg auf Deutſchland
ausbrachte. Nach dieſer Huldigung gab Hindenburg beim krrch-
lichen Präſidenten ſeine Karte ab, ebenſo beim Miniſter
präſidenten Graf Lerchenfeld, beim Erben der Krone Bayerns,
Rupprecht. Alsdann beſuchte er den Prinzen Leopold.

Den einen Höhepunkt der Feierlichkeiten bildete die Be-
rüßung des großen Heerführers durch die Münchener Garni-on der Reichswehr, die in der Akademieſtraße aufgeſtellt war.

Hindenburg, der in großer Generalfeldmarſchall -Uni-
form erſchien, mit ihm ſein getreuer General e Srprahe
ſchritt die Front ab, worauf der General v. Möhl eine Anſprache
hielt, die in einem „Hoch“ auf den Feldmarſchall
ausklang, in das die Menge jubelnd einſtimmte, worauf das
Deutſchland- Lied geſungen wurde. Der Generalfeld
marſchall dankte mit einer kurzen warmempfundenen Rede, die er
mit einem Hurra auf unſer teures deutſches Vaterland ſchloß.
Dann defilierten die Truppen im Parademarſch an ihm vorbei.

Jm Armee-Muſeum war der zweite Höhepunkt. Dort
an ein feierlicher Empfang ſtatt, zu dem u. a. Kronprinz

upprecht, Generalfeldmarſchall Prinz Leopold, die
Prinzen Ludwig, Ferdinand, Alfons und Adalbert erſchienen
waren, dazu das Offizierkorps der ehemaligen bayeriſchen Armee
in reicher Zahl, die vater ländiſchen Verbände uſw.
Hier feierte zuerſt der bayeriſche Kronprinz den Feldmarſchall,
dem er zum luß namens der alten Armee den unauslöſchlichen
Dank ausſprach. Generalfeldmarſchall von Hindenburg fand

liche Worte der Erwiderung und ließ die alte baheriſche
rmee und ihren erhabenen Führer hochleben.

Den Nachmittag und Abend verbrachte er bei Ludendorff
d r bei München. Für die wirklich hinreißende Be
geiſterung, mit der man den greiſen Feldmarſchall aufnahm, iſt
es überaus bezeichnend, daß nicht einmal die mehrheitsſoziali-
ſtiſche „Poſt“ es wagte, ſich durch Mißtöne bemerkbar zu machen.
Auch ſie feierte ihn als großen Feldherrn, dem es vor allem zu
berdanken war, daß von Deutſchlands Boden die Kriegsſchrecken
ferngehalten wurden. Bei der Abfahrt der Prinzen kam
es auch zu begeiſterten Kundgebungen für das ange
ſtammte Königshaus.

Morgen fährt dann Hindenburg nach Oberammergau,
ſpäter wird er einige Wochen in den bayeriſchen Bergen Erholung
fuchen. Ueberall iſt man erſtaunt geweſen über die ſtramme Hal
tung des greiſen Feldmarſchalls und wohl in keiner Stadt ſind
ihm in den letzten Jahren ſolche Ovationen dargebracht worden,
als in München.

Jm Armee-Muſeum ereignete ſich leider ein unlieb-
ſamer Auftritt vor dem Erſcheinen Hindenburgs. Die l bot gegen das Führen der ſogenannten Sowjetfahnen l tot. Der dritte wurde ſchwer verletzt.

dagu paſſen will und in meiner ungewöhnlich langen Schaffens- j „hugenottiſche Gefahr“ in ſchwärzeſten Farben ausmalte. Schwer
Hans Th oma b er zeit nie dazu paſſen wollte, ſo daß in der Mitte der ſiebziger erklärlich bleibt allerdings die Geſinnungsänderung des König

Jahre mich ein berühmter Münchener Kritiker den nicht talent- der noch einen Tag vor der Kataſtrophe im beſten Einvernehmenſeine Kunſt loſen Erfinder der ſozialdemokratiſchen Malerei nannte, deſſen mit dem Hugenottenführer Admiral Coligny zu ſtehen ſchien un
Bilder an Häßlichkeit mit den Altdeutſchen und mit dem Fran- mit ihm gemeinſchaftlich den Plan eines Angriffes auf Spanien

Die Thoma Ausſtellung der Berliner Nationalgalerie hat zoſen Courbet wetteiferten. Mit Politik hatten und haben meine im Bunde mit England und den anderen proteſtantiſchen
einige briefliche Bekenntniſſe des greiſen Meiſters veranlaßt, die
Hans Mackowsky im „Kunſtwanderer“ mitteilt. Es ſind die
Briefe, die der Dreiundachtzigjährige an die Staatsbehörden ge-
ſchrieben hat und aus denen ſchon Teile hier und da bekannt ge
worden die ſich aber in ihrer Geſamtheit zu einem koſtbaren
Selbſtbekenntnis zuſammenſchließen. Schon in ihrem Aeußeren
tragen dieſe Schreiben den Charakter altdeutſcher Dokumente.
„Geruhſam reihen ſich die Buchſtaben aneinander,“ ſagt
Mackowsky, „liebevoll verſchnörkelt, wenn auch in ihrem ur-
ſprünglich feſten Duktus von der altersſchwachen Hand ſtrecken-
weiſe erſchüttert. Dieſe Handſchrift iſt das genaue Gegenſpiel
ſeiner Art, zu zeichnen.“ Jn dieſen Schreiben kommt Thoma
immer wieder auf das Urdeutſche ſeiner Kunſt zurück und gibt
der n Ausdruck, daß ſein Lebenswerk ſeinem Volk von
Nutzen ſein ünd zur Verſöhnung der zerklüfteten Welt beitragen
werde.

„Wie gern hätte ich Jhnen,“ ſchreibt er an Ludwig Juſti,den Jeranſtaller der Ausſtellung, „mündlich gedankt dafür, daß

Jhre Stellung im ſchönen Reich der Konſ es Jhnen ermöglicht
hat, ein Stück echtes Weſen deutſcher Kunſt zur rechten Zeit, wo
wir es brauchen, an das Licht des Tages zu bringen Ver-
borgenes aufzufinden, es der Welt zu zeigen; unſeren Feinden,
damit zu ſagen: nicht nur ſo, wie Jhr uns ſchildert, iſt unſer
Volk, ſondern es war ſeit Lebensaltern ein ſtill beſcheiden kunſt
ſinnig Volk. Der geiſtige r unſeres Weſens wird wohl
auch in Zukunft ſo bleiben man könnte dieſen Grundzug Stille
nennen, hinter welcher, ſich ſelber s unbewußt, aige
Kraft ſteckt verhaltene Stärke. e man nun die deutſche
Kunſt klein nennen und beſchränkt finden, wir wollen ſie er
kennen und wollen anerkennen, daß ſie, ob klein, ob groß, unſere
Kunſt iſt, aus der Tiefe der geheimen Volksſeele hervorgeht und
daß ſie ihren Zweck erfüllt, wenn ſie, als beſcheidene Dienerin,
die Vermittlerin eſe n Seele und Seele wird. Wenn ſie
ſent ſich ſelbſt verſteht, ſo halte ich es nicht für unmöglich, daß
ie die Verbindung zwiſchen ſich fremden Volksſeelen herſtellt
und ſo als eine Art von Friedensengel durch die zerklüftete
Welt wandert.“

Jn einem anderen Schreiben an den Miniſter für Wiſſen-
ß t Kunſt und Volksbildung Boelitz ſpricht er von ſeiner Ent
wicklung: „Wenn man dieſer ung eine Benennung bei-
legen will, welche ſo ungefähr ihr Weſen bezeichnen ſoll, ſo
ſcheint es mir. daß keiner der gangbaren Kunſtparteinahmen

peinliche Szene wurde durch den ehemaligen Hauptmann
Schützin ger provoziert. Infolge ſeiner leidenſchaftlich be
tätigten militär feindlichen Propaganda, ſeiner An

e auf das Offizierkorps, wird er von dieſem ſchon ſeit langem
ganz geſchnitten. Trotzdem ſchmuggelte er ſich in Zivil in das
Armee-Muſeum ein, wo man ihn bald erkannte. Die Empörung
der Offiziere über ſein Erſcheinen war ſo groß, daß Schutzleute
ihn in Sicherheit bringen mußten.

Der „Vorwärts“ zetert in ſeinem Bericht darüber, daß
der „Vorwärts“ Berichterſtatter mißhandelt worden ſei, der be-
ruflich an dem Empfange habe teilnehmen wollen. Es wäre
intereſſant zu hören, ob dieſer Mitarbeiter vielleicht Schützinger
heißt und früher einmal Hauptmann war. Dann hätte aller-
dings der „Vorwärts“ einmal wieder bewieſen, daß er den guten
Ton in allen Lebenslagen von Grund aus kennt.

Der Staatsanwalt lehnt ab
Abgeordnete dürfen aus dem Sitzungsſaal der Parlamente

gedrängt werden!
Wie erinnerlich, hatte der Vorſitzende der Deutſchnationalen

Reichstagsfraktion, Staatsminiſter Hergt, gegen eine An
zahl ſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Reichstagsabge-
ordneter Strafanzeige an die Staatsanwaltſchaft des
Landgerichts I Berlin aus S 105 R. St. G. B. gerichtet, weil die
genannten Abgeordneten in der Reichstagsſitzung vom 24. Juni
dieſes Jahres verſucht hatten, den Abg. Dr. Helfferich mit
Gewalt aus dem Sitzungsſaal zu entfernen. Die
Staatsanwaltſchaft hatte erklärt, mit Rückſicht auf die Jmmuni-
tät der Abgeordneten ein Ermittlungsvberfahren nicht einleiten
zu können. Daraufhin war die Staatsanwaltſchaft erſucht wor-
den, beim Reichstage den Antrag auf Aufhebung der Jmmunität
zu ſtellen. Nunmehr hat der Generalſtagats anwalt beim
Kammergericht Berlin erklärt, daß er nach Prüfung des
Sachverhaltes die Verfügung der Staatsanwaltſchaft des Land-
gerichts nicht beanſtande. Danach muß man annehmen, daß
die Staatsanwaltſchaft nicht beabſichtigt, die durch zahlreiche
Zeugen bewieſene Straftat der Abgeordneten der Linken
einer ſtrafrichterlichen Aburteilung zuzuführen.

Unruhen in Oberſchleſien
Kattowitz, 22. Auguſt.

Geſtern abend kam es hier wegen der zunehmenden Teue-
rung zu Ruheſtörungen. Jn den ſpäten Abendſtunden
wurde eine Anzahl Läden geplündert. Die Waren wurden auf
die Straße geworfen und fortgeführt. Die Juden wurden von
der Menge verfolgt und verprügelt. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot
ſtellte ſchließlich die Ruhe wieder her.

Hindenburg, 22. Auguſt.

Geſtern nachmittag drangen mehrere Trupps junger
Burſchen in die Betriebe der Oberſchleſiſchen Koks-
werke ein, um die Arbeitsniederlegung zu er
zwingen. Die Belegſchaft verhielt ſich aber ab
lehnend. Die Polizei entfernte ſchließlich die Ruheſtörer
und nahm einige Verhaftungen vor.

Schwarz-weißrot und Sowjetſtern
Wie die „Hamb. Nachr.“ berichten, hatte der Vorſitzende des

Bürgerbundes der Stadt Celle kürzlich an die Polizeidirektion
von Celle, z. H. des Oberbürgermeiſters Denicke, ein Schreiben
gerichtet, worin er Klagen und Beſchwerden weiterleitete über
„das ſtändige Umherziehen von Trupps jugend-
licher Leute, die unter dem Abſingen revolutio-
närer Lieder die rote Fahne mit dem Sowjetſtern

ſpazieren tragen“. JDarauf iſt vom Oberbürgermeiſter Denicke folgende Antwort
gekommen:

Na Artikel 118 der Reichsverfaſſung hat jede v
Deutſche das Recht, innerhalb der Schranken der allge-
meinen Geſetze ſeine Meinung durch Wort oder in ſonſtiger
Weiſe zu äußern, alſo durch Umzüge, Tragen von Fahne mit be-
ſonderen Farben oder Abzeichen uſw., ſei es von Anhängern der
Rechts oder Linksparteien. Jnfolge der bekannten, höchſt be
klagenswerten Ereigniſſe ſind jetzt aber Geſetze und Verordnungen
zum Schutze der Republik erlaſſen, die ſich, der Lage
entſprechend, gegenwärtig beſonders gegen Ausſchreitun-
gen rechtsrevolutionärer (1) Elemente richten.
Demgemäß hat der Herr Miniſter des Jnnern zur Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung das Tragen ſchwarz-weiß-
roter Fahnen und Abzeichen verboten, während ein ſolches Ver-

Bilder nichts zu tun. Und weil ich auch nie daran dachte,
„deutſche“ Bilder zu machen, gerade deshalb glaube ich, daß man
mein künſtleriſches Schaffen unbedenklich deutſch nennen kann.
Meine Bilder kamen aus dem Zwang einer deutſchen Seele her
vor das iſt das Band, welches ihre Vielgeſtaltigkeit zu einer
Einheit verbindet. Wenn nun ein Künſtler, der durch Jahr-
zehnte hindurch abſeits und in der Stille verborgenes Schaffen
das Gefühl gewonnen hat, daß auch er in ſeiner Stille im harm-
loſen Schaffen etwas beigetragen hat zur Erkenntnis echten
deutſchen Weſens, darf er ſich ſchon dieſem Frohgefühl ein wenig
hingeben. Beſonders wenn er 83 Jahre überſchritten hat, wo
Frohgefühl nicht mehr in Hochmut übergehen kann. Seit das
Unglück über Deutſchland hereingebrochen iſt und auf ihm laſtet,
haben wir uns gewöhnt zu ſagen: Armes Deutſchland! Aber
wir wollen doch auch wieder hie und da aufſchauen, da werden
wir ſehen, daß man das deutſche Volk auch „reich“ nennen kann
an edlen -Gütern, die kein Feind uns nehmen kann.“ Und in
einem Dankbrief auf die Glückwünſche des Reichskanzlers Dr.
Wirth ſagt er über ſein Deutſchtum: „Mein Deutſchtum iſt an
geboren; ich wußte nichts davon, aber es äußerte ſich in meinem
Se en das ſo ganz ohne Programm ſtill ſeinen Weg ging.
Der Herr des Lebens hat mir viel Zeit geſchenkt, ſo daß ich ſie
nie zu Geld zu machen brauchte. Er gab mir ein im ganzen
ruhiges Herz, gar nicht viel Ehrgeiz und ganz wenig Hochmut.“

Die Bartholomäus nacht
Am 24. Auguſt ſind 350 Jahre ſeit einem der grauſigſten Er

eigniſſe der Weltgeſchichte verfloſſen die Bartholomäusnacht.
Der Name iſt heute ſchon zum Gattungsnamen geworden, und
wenn von den Mordplänen terroriſtiſcher Geheimbünde die Rede
iſt, taucht er immer wieder auf. Jn der geſchichtlichen Bartholo
mäusnacht auf den 24. Auguſt 1572 fand in Paris die Nieder
metzelung von über 2000 Hugenotten ſtatt, die zur Hochzeit ihres
Führers, Heinrich von Navarra (des ſpäteren Königs Heinrich IV.
von Frankreich) mit Margarete von Valois, der Schweſter König
Karls IX. von Frankreich, in die Hauptſtadt gekommen waren.
Die Anſtifterin dieſes beiſpielloſen Mordens war die Mutter
König Karls IX., Katharina von Medici, die, um ihre Macht und
ihre Stellung bei Hofe beſorat, ihrem chavakterloſen Sohn die

nicht ergangen iſt. Ob und weshalb das Verbot demmag
auch von der Polizei zu erlaſſen wäre, hängt von den
ſtänden ab. Daß an Umzügen mit SowjetfahnPerſonen anderer politiſcher Geſinnung Anſtoß nehme
kann ein polizeiliches Einſchreiten nicht rege

fertigen uſw.“ td

Wahrſcheinlich muß erſt einmal wieder unter der
und ungefährlichen“ Sowjetfahne ein Plünderungszug, n
noch unter Führung Max Hölz' ſtattfinden, damit die Polizei a
greift. Einigkeit und Recht und Freiheit n

Preisverteilung beim
Telegraphiſtenwettſtreit

Berlin, 22. Auguſt.
Der dritte Internationale Telegraphiſtenwettſtreit f

geſtern abend in der Empfangshalle des Reichspoſtminiſterium
mit der Verteilung der Preiſe ſeinen feierlichen Ah
ſchl u ß. Staatsſekretär Dr. Bredow teilte mit, daß 72 Pretſe
zur Verteilung gelangen würden. Der Meiſter ſchaft.
preis iſt an Oeſterreich gefallen (Oskar Schindler au
Wien), den BaudortLänderpeis hat Jtalien, den Siemene.
Länderpreis Deutſchland erhalten. An großen Preiſen entfallen
auf Jtalien der Morſepreis, auf Deutſchland der Hughes- de
Siemenspreis und der Große Preis für Radiotelegrayhe
Spanien hält den großen Baudort- und Dänemark kenWheatſtoneßreis Dann verlas der Direktor des ele
graphenamtes Geheimrat Kehr die Namen der Preisträger.

Sodann hielt Staatsſekretär Dr. Bredow die Feſtrede, r
gedachte dabei des Gründers des Weltpoſtvereins Heinriqgg
von Stephan, deſſen Lebenswerk nicht nur Deutſchland
ſondern auch der ganzen Erde unnennbare Vorteile gehrah
hätte. Der Redner erinnerte auch daran, daß Deutſchland in
Jahre 1908 durch die Einberufung einer internatizd,
nalen Konferenz nach Berlin die internationale Konhven,
tion für Radiotelegraphie zuſtande gebracht hätte und damit daz
neueſte Weltverbindungsmittel aus den Händen einiger Prihgt
geſellſchaften befreiend der gangen Menſchheit zur Verfügung
geſtellt hätte. Der Staatsſekretär bat zum Schluß, daran z
glauben, daß das große deutſche Volk noch immer den Wille
und die Fähigkeit zur Mitarbeit an dem Glück der Menſchheit
habe und daß es ein Verbrechen an der Menſchheitszukunft e
dieſes Volk in blinder Rache in den Abgrund zu ſtoßen.

Nach herzlichen Dankesworten des Wiener Preisträger
Schindler ſchloß der Abend mit einem Feſtmahl.

Schutz der Republik. Während in Breslau Gerhart Hauph
man mehr gefeiert wird, als je ein deutſcher Dichter wel ſein
pazifiſtiſche, tatenſcheue Weltanſchauung der der herrſchenden
Parteien entſpricht, wird ein Vortrag über die Schlaqht
an der Katzbach, den ein alter General vor Mitgliedern
eines Kriegervereins halten wollte, verboten: er gefähr-
det die Republik! Jn Königsberg findet die Oſt Meſſe
ſtatt. Eine Möbelhandlung bringt wieder ihre alte Re
klamefahne an, ſchwarzweißrot, aber im weißen Felde
eine Geſchäftsempfehlung wahrlich nicht die alten Reiche
ſarben. Aber die Polizei bis zu ihrem gerät in Er
regung, die Fahne muß herunter: ſie gefährdet die Re-
ublik!p „Die öſterreichiſche Krone“. In Bregenz iſt einem Da

beſitzer ſein „Dackerl-Vieh“ entlaufen. Jn einer Anzeige ſicher
er dem Wiederbringer eine Belohnung von 100 000 Krohen zu
In einer Anzeige ſucht ein „junger Mann“ Beteiligung an einen
Geſchäft. Zur Verfügung ſtehen dem Jüngling bloß 30 Mil
lionen Kronen. Ein Telegramm nach Deutſchland koſtet jetzt 100
Kronen das Wort. Die öſterreichiſchen Maurer ſtreiken um einen
Stundenlohn von 1600 Kronen.

Paul Lentſch ausgeſchloſſen. Eine vom Bezgirksverband
Brandenburg der ſozialdemokratiſchen Partei eingeſetzte Kom
miſſion hat den Ausſchluß des früheren Abgeordneten und
jetzigen Chefredakteurs der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung, D.
Paul Lentſch, empfohlen. Der Bezirksvorſtand iſt einſtimmi
dieſem Beſchluß beigetreten. Damit iſt Dr. Paul Lentſch aus
der Sozial demokratiſchen Partei auszge-
ſchloſſen. Er kann jedoch beim Parteivorſtand die Einſetzung
eines Schiedsgerichts beantragen und nach deſſen Entſcheidun
noch an den Parteitag apellieren.

w. Schwerer Kraftwagenunfall. Der „Fürſtenberger An
zeiger“ meldet: Das Perſonenauto des Rittergutes Simmerederf
verunglückte in der Nähe von Fürſtenberg a. O. Es gerietdurch zu ſchnelle Fahrt auf der Chauſſee bei Steinsdorf auſ ba

Sommerweg und ſauſte gegen einen Obſtbaum. Das Auto geriet
in Trümmer. Von den drei Jnſaſſen waren zwei ſofort

Staaten erörterte. Die Anſicht, daß die Bartholomäusnacht bor
der franzöſiſchen Regierung oder von Katharinga allein vor
langer Hand vorbereitet worden wäre, iſt heute abgetan. An
wahrſcheinlichſten iſt die Annahme, daß Katharina nach den
mißlungenen Attentat auf Coligny (22. Auguſt 1572) beſchloß
dem Admiral in einer allgemeinen Niedermetzelung ſeit
Glaubensgenoſſen ſein Ende finden zu laſſen. Zu dem Zued
beſchuldigte ſie die Hugenotten hochverräteriſcher Pläne, die auf
eine Abſetzung des Königs hinzielen ſollken, und brachte ſ
Karl IV. dazu, daß er am 28. Auguſt ſeine Zuſtimmung zu der
Greueltat gab. Jn der Bartholomäusnacht kamen außer
Caligny noch zahlreiche Vertreter des enottiſchen Adels un
ihr Leben. Nach der Pariſer „Bluthochgeit fanden dann aui
in anderen franzöſiſchen Städten Proteſtantenverfolgungen ſtatt
ſo daß die Geſammtzahl der Opfer über 80 000 detrüg Heinrid
von Mavarra ſühnte das Verbrechen, als er den Königsthron
Frankreichs beſtieg, durch das Edikt von Nantes, das den Proke
ſtanten in Frankreich volle Gleichberechtigung mit den Kalbo
liken zuſicherte.

Von der Leipziger Oper. Die Berufung des Oberſpielleiter
Karl Schäffer als Intendant des Dortmunder Theaters
nunmehr beſtätigt. Die Opernleitung hat bereits nach einen
geeigneten Nachfolger Umſchau gehalten und veſchleunigt deſer
Verpflichtung, da Herr äffer bereits mit Ende dieſes
aus ſeiner Stellung ſcheidet.

Der Leiter der deutſchen Bibliothek in Florenz. Zum Lrite
der zurückgegebenen deutſchen Bibliothek in Florenz wurde au
Wunſch des Miniſteriums für Unterricht der Archäologe r
Huelſen ernannt, der frühere Direktor des deutſchen ar
logiſchen Jnſtituts in Rom.

Amerikaniſche „Unſterblichkeit“. Eine amerikaniſche e
ſchrift hat zehn bekanntere amerikaniſche Schriftſteller auf
fordert, ſich über die Bedeutung von 201 bekannten oder
rühmten Perſönlichteiten zu äußern. Aus dem VWeltbenen
ging als größte Verithmtheit Shakeſpeare hervor, ihn
Goethe, Anatole France, Beethoven, Nietzſche, Wagner, Leon der
da Vinci. Dieſen folgt Charlie Chaplin, der Kinohumori
vor Ariſtoteles und Plato geſetzt wird! Jntereſſant iſt auch
der Heilige Auauſtin mit Lenin auf eine Stute. geſtellt h.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „fſalleschen Zeitung
gie Bedeutung der deutſchen Braunkohle
die Vorkriegszeit ſah das deutſche Wirtſchaftsleben in der
ſchen Lage, eine ſo ſtarke Kohlenerzeugung zu beſitzen, daß

Progentſätze exportiert werden konnten. Die Kriegsfolgen
en einen gewaltigen Rückſchlag mit ſich, durch Zwangs
Angen, Gebietsabtretungen und geminderte duktion noch

ürkt. Dem t bau ſind für ſeineſtarke wirtſchaftliche und techniſche
n entgegengeſetzt, dem Abbau der Braunkohle

t, was ſeine n e ſt ür die Brennſtoffver
gung Deutſchlands in zungeahntem a ße

während man 1918 mit Abſatzſchwierigkeiten zu
fen hatte ſtieg die Abſatzfähigkeit nach dem Kriege parallel
Kaubpolitik der Entente, ſo daß im vergangenen Jahre

9. des Jahres 1918 gefördert wurden. Die Braunkohle
in Gegenſatz zur Steinkohle unſerer ſchwierigen Wirtſchafts

in weitgehendſtem Maße anpaſſungsfähig gemacht worden.
e 80 Prozent werden jetzt im Tagbau gefördert, ſchnell ab

ſähig, und die Arbeitergahl um 125 Prozent vermehrend.
n im mittel deutſchen Braunkohlenbezirk werden
ſoo Arbeiter mehr als im Frieden beſchäftigt,
ſroblem für den Wohnungsbau.
Inwieweit die Braunkohle als Erſatz
einkohle gelten kann, das iſt die große Frage, von deren
atwortung unſere Brennſtoffverſorgung abhängt. Die
franken des vollwertigen Erſatzes liegen in den hohen
achtkoſten und in ihrem geringeren Heizwert,
ſie für viele Jnduſtriezweige nicht verwendbar macht. Die
unkohle hat 55 des Heizwertes der Steinkohle, muß alſo in
ſaher Menge verſchickt werden. Bei Rohbraunkohle beträgt
goſtenanteil der Fracht für 100 Kilometer 50 Proz., für
Kilometer 71,8 Proz. Sie würde ſich alſo erheblich teurer
n als Steinkohle. Selbſt der Verſand der Braunkohlen
is, die den doppelten Heizwert der Braunkohlen haben,

de auf weitere Strecken unrentabel ſein.
Dieſe ungünſtigen Frachtverhältniſſe ſind nur zu löſen, wenn

Panderung der Jnduſtrie zur Kohle“ ein
Die drei Hauptbezirke, das Revier öſtlich der Elbe,

Preslau, der mitteldeutſche Bezirk weſtlich der
und das Rheiniſche Revier haben bereits einen leb-

ten zuzug erhalten, vor allen Dingen von der 'wichtigen
niſchen Jnduſtrie und den Elektrizitäts-
rlen, 22,4 bzw. 22,7 Proz. der geſamten Rohbraunkohlen
uktion wird von dieſen beiden Jnduſtrien verbraucht. Man
uht ſich nur das Rieſenkraftwerk Golpa bei vor
zen zu halten mit ſeinem Tagesverbrauch von
do Tonnen, um ein Bild von den Dimenſionen unſerer
uſtrien und ihrer Abhängigkeit von dem Brennſtoff zu er
en. 14 Millionen Tonnen wurden allein im mitteldeutſchen
et im 1. Vierteljahr 10922 gefördert. Trotz der hohen Fracht
en hat ſich der Braunkohlenverſand über ganz Deutſchland
gedehnt, ein Zeichen der drückenden Brennſtoffnot.
Der Außen handel mit Braunkohle iſt nur gering.
h die Ginfuhr der böhmiſchen Qualitätskohle
von 7 auf 2 Millionen Tonnen zurückgegangen, eine Folge

Oualitätsverbeſſerung deutſcher Braunkohlenbriketts. Ein

uger Anteil der r r findet auch alshtoff für die chemiſche Jnduſtrie Verwendung.
Prozent der Geſamtförderung werden zur Teergewinnung
flüſſige Brennſtoffe und Montanwachs gebraucht.
Venn auch die Bedeutung der Braunkohle durch die ſich
ndig ſteigernde Kohlennot groß iſt, ſo Apret ſie doch ihre eben
jetten wirtſchaftlichen und techniſchen Grenzen.
122 Millionen Tonnen Braunkohle, die 1921 in Deutſchland
irdert wurden, bieten zwar in vieler Hinſicht einen nicht zu
achtenden Behelf für die Jnduſtrie, ein völliger Erſatz
t fehlenden Steinkohlenmenge durch Braun

le muß aber als ausgeſchloſſen betrachtet werden.

Handel und Verkehr
bedeutung des Goldzollaufſchlages für den

Jnlandsverbrauch
Vaßgebend für die Höhe des Zollaufgeldes iſt das Verhältnis
t Reichsmark zum Dollar. Durch dieſes Aufgeld wird die
ſche Regierung in die Lage verſetzt, den wichtigen Einnahme-
ten der Zölle deren Erhebung in Gold durch den Londoner

geplan übrigens zur Pflicht gemacht worden iſt, der Ent
z des Geldes anzupaſſen. Um die Bedeutung des Zoll

ſgeldes im Zuſammenhang mit dem Grundzoll für den
ſchen Verbraucher zu ermeſſen, der auf dieſe Weiſe einer ge
altigen indirekten Steuer unterworfen wird, ſei
üſtehend die Entwicklung des Grundzolles und des Zollauf
des lam für Tee dargeſtellt.
Faſt wie ein Märchen klingt es, wenn man ſich in die Er

erung zurückruft, daß der Grundzoll für Tee bis zum Jahre
v 0265 M. per Kilogramm betrug, er wurde dann auf 1 M.
d ab 26. Auguſt 1918 auf 2,20 M. per Kilogramm erhöht.
n 3 Auguſt 1919 trat hierzu erſtmalig ein Goldaufſchlag von
Proz. Der Grundzoll von 2,20 M. mit wöchentlich ver

für

In

edenen Goldau en ſchwankte von Anfang Auguſt bisv gfhraa ch fang Auguſ9 von 7,48 M. bis 20,46 M. per Kilogramm.
Mann trat nach Vorſchrift des Friedensvertrages eine Er

Jn
ſer Zeit machte die Zollbelaſtung einſchließlich des zwiſchen
N und 900 Proz. betragenden Goldaufſchlages 7 bzw. 10 M.
t Slogramm aus. Seit dem 11. Juli 1980 beträgt der Grund

wieder 2,20 M. per Kilogramm, das Aufgeld blieb 700 oder
W Proz. bis zum 19. Oktober 1921, was ſchließlich einem Ge
mtzoll von 22 M. per Kilogramm entſprach. Trotzdem damals
reits der Dollar ſeine ſteigende Richtung eingeſchlagen hatte,

t das Aufgeld unverändert 900 Proz. geblieben, da die wirt
haftlichen Sanktionen eine gleichmäßige Er
ebung an den verſchiedenen Zollgrenzen verhinderten.
t mit ihrer Aufhebung trat dann die Anpaſſung an den ge
genen Dollarkurs in die Erſcheinung in dem bekannten ge
tigen Tempo, das nachſtehend kurz wiedergegeben ſei und das,
wit die jüngſten Wochen in Frage kommen, auf Verabredung
it dem Garantiekomitee zurückzuführen ſind, das eine regel
ſche ſeauns des Zollaufgeldes an die Dollarkursbewegung

e.

Vom 20. 10. 21

l ndzon 2,20 M. 1900 44 M. per Kilogr.
1

s 28. 2. 22 Grundzoll 2,20 M. 8900 96 88 M. per Kilogr.

8. 22 2,20 4400 99

t den inländiſchen

S

der Angehörigen der akademiſchen Berufe, ganz zu ſchweigen von
den entnern, eine gewaltige Belaſtung bedeutet.
So wenig die Berechtigung des Syſtems der Goldzuſchläge be
ſtritten werden m namentlich ſoweit die Ueberflutung
mit ausländiſchen Luxuswaren in Frage kommt, ſo
iſt doch andererſeits darauf hinzuweiſen, daß hier ein beſcheidenes
Genußmittel getroffen wird, das eine auf das Wohl der Be
völkerung bedachte Regierung, gerade weil es ſich
um ein lebenswichtiges Genußmittel handelt, nicht mit weiteren
Belaſtungen, ſondern mit Erleichterungen bedenken
ſollte. Die letzthin ausgeſprochene Anregung bei beſtimmten
Waren die Aufſchläge zu zügeln, d. h. ſie von der der Valutagent-
wertung entſprechenden Zollerhöhung in gewiſſem Umfange aus
zunehmen, ſcheint uns gerade für Tee in allererſter Linie an
gebracht zu ſein. Sache der Regierung und der Volksvertretung,
die bei der drohenden Erhöhung des Grundzolls auf 8,80 M. perKilogramm volles Verſtändnis für den deutſchen Verbraucher ge

e haben, wird es ſein, dieſe Anregung alsbald in die Tat um
zuſetzen.

Vom Zuckermarkt
Unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: Nach der kürzlich

veröffentlichten amtlichen Zuckerſtatiſtik für die Zeit
vom 1. September v. Js. bis Ende Juni d. Js. wurden insgeſamt
75,4 (i. V. 65,5) Mill. Doppelzentner Rüben verarbeitet, die
Zuckererzeugung wird mit 12,97 (10,96) Mill. Doppelgzent-
ner angegeben. Der Mehrverbrauch belief ſich im laufen
den Betriebsjahre auf 2,75 Mill. Doppelzentner und überholte
alſo die Mehrproduktion. Es läßt ſich daraus nicht erſehen, in
welchem Umfange ſich der Konſum auf die Haushaltungen und
auf das Süßigkeitengewerbe verteilt. Die vielfach verbreitete
Anſicht, daß die Hauptmenge des Jnlandszuckers der Likör- und
Schokoladeninduſtrie zugefallen ſei, iſt unberechtigt, im freien
Verkehr ſind darüber ziffernmäßige Feſtſtellungen unmöglich. Es
läßt ſich aber die Notwendigkeit nicht von der Hand weiſen, daß
auch die verarbeitende Jnduſtrie im Jntereſſe ihrer Selbſterhal-
tung einen Anſpruch auf ausreichende Rohmaterialverſorgung
hat. Wenn man ſich nun die Frage vorlegt, wie dieſe Bedarfs
deckung erfolgen ſoll, ſo muß die Forderung auf eine bevorrech-
tigte Verſorgung des Mundverbrauchs Unterſtützung finden und
die Jnduſtrie auf den Bezug des Auslandszuckers verwieſen wer
den, ſolange ein Ueberſchuß über den Haushaltungskonſum dem
Süßigkeitengewerbe nicht zur Verfügung geſtellt werden kann.
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es gutzuheißen, wenn die Re
gierung eine dieſen Forderungen entſprechende Regelung der
künftigen Zuckerwirtſchaft erſtrebt. Andrerſeits iſt aber eine
Verſtändigung zwiſchen Regierung und Jnduſtrie dahingehend
wünſchenswert, daß nicht etwa die drückenden Feſſeln der
Zwangswirtſchaft wieder heraufbeſchworen werden, ſondern ein
Weg gefunden wird, der Landwirtſchaft und Zuckerinduſtrie nicht
in der Bewegungsfreiheit beſchränkt. Durch Zwangsmaß-
nahmen würde nur das Gegenteil von dem, was erſtrebt
wird, nämlich ein erneuter Rückgang des Rübenan-
baues und der Zuckererzeugung erreicht werden. Auch von
der Vereinigung zur Hebung des Zuckerrübenbaues in Berlin
wird immer wieder darauf hingewieſen, daß die Jntenſivie-
rung der Landwirtſchaft, die der grundlegende Faktor
für den Wiederaufbau iſt, ohne durchgreifende Förderung der
Kultur des Rübenbaues nicht erreichbar iſt. Dazu gehört u. a.
beſonders die Freiheit der Wirtſchaft, ſowie aus-
reichende Preiſe und Arbeitskräfte und ſchließlich die rechtzeitige
n mit Düngemitteln. Die gegenwärtigen Klagen der
Zuckernot können eben nur durch das freie Wirken von Angebot
und Nachfrage behoben werden. Wie ſich die Zuckerernte
in der kommenden Kampagne geſtalten wird, läßt ſich
zuverläſſig noch nicht vorausſagen. Auf Grund der bisherigen
Entwicklung des Rübenſtandes, der immer noch Rückſtände im
Zuckergehalt infolge zu niedriger Temperaturen erkennen läßt,
lauten die Schätzungen auf 15 bis 16 Mill. Doppelzentner Roh-
zuckerwert.

Am heimiſchen Verbrauchszuckermarkt gehen
die für Auguſt disponiblen Vorräte zur Neige, lebhafterer Ver-
ſand wird erſt wieder Anfang nächſten Monats einſetzen. Jn
Auslandszucker ſind trotz ermäßigter Forderungen des
Auslandes Umſätze kaum zu tätigen, da ſich die Preiſe in deut
ſcher Währung infolge des weiteren Markſturzes auf 5000 Mark
pro 50 Kilogramm und darüber ſtellen. Der Rohzucker-
markt liegt ſtill. Jn Hamburg wurden die amtlichen Notie
rungen eingeſtellt infolge der erheblichen Schwankungen am
Deviſenmarkt und der Unſicherheit der künftigen Zuckerwirtſchaft.
Jm freien Verkehr nannte man für amerikaniſchen Granulated
4,80 cts. pro lb. und für Javas 25—26 hfl. pro 100 Kilogramm.

Melaſſe iſt weiter ſteigend, das Geſchäft mangels Ange
bots jedoch äußerſt ruhig. Die genannten Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 800 bis 850 Mark pro 50 Kilogramm.

An den internationalen Zuckermärkten iſt die
Tendenz vorwiegend ſchwächer. Jn Tſchechien iſt der Verkehr
weiter leblos. Auch am Pariſer und Londoner Markt
blieben die Umſätze belanglos bei ſchwankenden aber vorwiegend
nachgebenden Notierungen. Die Schwäche nahm ihren Ausgang
von New-HYork, wo greifbare Zentrifugalzucker im Laufe der
Woche 21 Punkte nachließen, am Sonnabend lautete die Schluß-
notiz auf 5,15 cts. pro Ib. Auch Termine wurden auf niedrigerer
Baſis abgeſchloſſen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 21. Auguſt.
Ebd. Halle ſtellte 7018, ſtellte nicht 700 10-TonnenWagen.

Geldmarkt un Banken
Scheitern der Deviſenzwangswirtſchaft in Oeſterreich. Eine

Deputation des Gremiums der Wiener Kaufmannſchaft erhob
beim öſterreichiſchen Verkehrsminiſter Odehual, dem jetzt die Ver-
tretung des Handelsminiſters obliegt, gegen die neue Deviſen-
ordnung Einſpruch. Bei dieſer Gelegenheit erklärte Miniſter Ode-
hual, daß die Regierung bei der Verfügung der Zwangsbewirt-
ſchaftung beabſichtigt hat, die Deviſenverwendung für
Kapitalanklagen und Vermögensverſchiebungen
zu unterbinden und dieſe Deviſen dem legitimen Ver-
brauche, d. i. dem Handel und der Jnduſtrie, zuzuführen.
Es hat ſich jedoch gezeigt, daß die Situation von Handel und Jn-
duſtrie ſich durch die Deviſenbewirtſchaftung weſentlich verſchlech
tert und es ſei der Regierung bekannt, daß im Schleich
handel mehr Deviſen als je zirkulieren. Ueber
ſeine Anregung hat der Bundeskanzler Dr. Seipel den Finanz-
miniſter telegraphiſch von ſeinem Urlaube zurückberufen, um
grundlegende Aenderungen in der Deviſenwirtſchaft und Erleich-
kerungen für den legitimen Bedarf zu beſchließen. Die Erfah-
rung hat jedenfalls gezeigt, daß die Zwangswirtſchaft verſagt hat.

Rückgang der PapierJnflation in Jtalien. Aus Rom wird
uns berichtet: Durch die zu Beginn des Jahres 1922 eingetretenen

nahmen des italieniſchen Finanzminiſteriums iſt im erſten
ahr 1922 ein bedeutender Rückgang der Papier-Jn-

flation feſtzuſtellen. So konnte der Banknotenumlauf von
18,6 Milliarden auf 19,5 Milliarden herabgemindert werden. Die
italieniſche Regierung hofft dadurch eine Beſſerung des
Lire-Kurſes herbeiführen zu können, wodurch ſich die Herbſt
einkäufe im Ausland prozentual verbilligen dürften.

Berliner Vörſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen
Börſe. trat zunächſt eine Abſchwächung ein, die jedoch ſpäter von

einer erneuten Befeſtigung abgelöſt wurde. Die Börſe ſchloß inruhiger Verfaſſung be feſter Tendenz. Der Dollar wurde mit
1150 genannt. Auch die Tendenz der Nachbörſe blieb im all
gemeinen feſt. Gegen 25( Uhr wurde der Dollar mit 1145 ge
nannt. Jm Abendverkehr machte die rückgängige Bewegung der
Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittal weitere Fortſchritte. Der
Dollar notierte 1125. Jn New-Hork wurde die Mark mit 0,00925
bis 0,08 875 bewertet, Schlußkurs war 0,08 875, was einer Parität
von 1100--1170 entſpricht, mit einem Schlußkurs von 1160.
Heute, 10 Uhr vorm., notierte der Dollar 1180 bei ſtiller Tendenz.
Infolge den von aus dem Jn- und beſonders aus dem Auslande
vorliegenden zahlreichen Kaufaufträgen machte die Aufwärts
bewegung an der Börſe namentlich in Montanwerten, die
bis 100 Prozent, Laura 400 Proz. höher ſind, weitere Fort
ſchritte. Auch chemiſche und elektriſche Werte durchſchnittlich
bis 50 Proz. höher, während die Kursbildung für chinen
und Metallwerte ungleichmäßig iſt. Von ausländiſchen Renten
iſt einſchließlich der Türken wegen der erneut angiehenden De
viſenpreiſe weitere Steigerung zu melden. Canadas 1500 höher.
Banken und Schiffahrtswerte ebenfalls anziehend, doch war die
Mehrzahl der Kurſe um 12 z Uhr noch nicht feſtgeſtellt.
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Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 21. Auguſt 1022
b) für 60 Reg aus

dem Auslande
eingeführtes

a) für 50 Kg Fleiſchgewicht

Gattung f- T.öchſter niedri häufigſter Gefrier friſchesPean n Feuer Preis fleiſch Fleiſch

M. M.
7700
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aſtkälberSaugkälber in.

Lämmer u. Maſt- 27
hammel JSchafſee eberSchweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 12800 o

Korpulenz iſt unſchön
und ungeſund. Deshalb ſollte jeder dazu Neigende entſprechende
Gegenmaßnahmen treffen. Wir raten Jhnen, 30 Gramm Toluba-
Kerne zu kaufen, um ſich von der Bekömmlichkeit zu überzeugen.
Davon nehmen Sie dreimal täglich 1 bis 2 Stück. Echte Toluba-
Kerne enthalten erprobte, wirkſame, dabei völlig unſchädliche
Stoffe von fettzehrender Wirkung. Zu beziehen durch Pharma-
zeutiſches Kontor E. Wolf, Hannover. Ständige Verkaufszsſtelle:
EngelApotheke, Kleinſchmieden 6, Ecke Gr. Steinſtraße.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik und
den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth; für Kommunalpolitik
und Halle: Hans Heiling; für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,
Mitteldeutſchland und Sport: Erich Sellheim. Für den Anzeigentell:

i. V.: Kurt Steinhauſf, ſämtlich in Halle.



Bekanntmachung
betr. Umlagegetreide.

Eine Liſte, die das auf die hieſigen la
ſchaftlichen Betriebe entfallende Soll an
etreide enthält, liegt in der Zeit vomAuguſt 1922 während der Verkehreſtun

eidungsmat, Auf Kriegsbrotausſchußsüro (Stadtbaus, Einganet
v. Diebſtähl., erl. Märkerſtraße) zur Einſichtnahme aus. 86r

alle Vertrauensangel. Halle, en 17. Auguſt 1922.

etektiv Der Magiſtratte Abänderung einer Volſzeiverdehn
e Die Poltzeiverordnung über das Dienſt

gewerbe hat durch Erböbung der Geblt
e übernimmte ä i bQuinque, Halle, Georggtr. II der Dienſtmänner eine Abänderung erſt

Vergebung„Der Harz tder Tiſchler- und Glaſerarbeiten für 28
jAmtsblatt des familienwohnbänſer an der Ad rHarzklubs 29. Auguſt 1922 vorm. 10 Ubr Ria W bezugsp!

Gegründet 1894 Zimmer 106. Dortſelbſt Zimmer 105 Ang ſeſciſtsſtelle
jbends von 7

vordrucke erhältlich.

e

in elenſſe
ehemal. Beamter der
deutſchen Kriegsſpio-
age, gibt Auskünfte,
eobachtungen, Ehe

B. Bernhardt's
Künstlerspiele.

Das August m mit12 auserles, Küngüern

ist Stad
gewo

Dir.: G. M. Künsnel.

Hout o Sr

IPDrörff nungGSerhavt Santa
hanneles Hmmelfahrt

und dem großen Bühnenteil.
I. omlzieſſe Vorstelung 6 Uhr.

Kassenöffnung 7 Uhr.
Von morgen ab täglich

Bexi400
30

Die goldene Medaillie
für unsere Erzeugnisse!
Unser Bemühen, einen handwerklich prächtigen
schuh zu schaften, ist von dem Preisgericht derSchuhmacher Fachaussteliung in Mannheim mit
der goldenen Medaille belohnt worden. Wir sind
stolz darauf, unsern vielen Kunden in Stadt und

Land solch einen Schuh liefern zu können.
Sportstiefel Wanderschuhe Jagdstiefel

Fulda-Laufdeckoen,
Fulda-Luftschläuche

bev er t der Kenner.
Billigſt zu haben

Ottosparmann,neb. Walhalla

C rrüchiwoine,

auch alkoholfreie,
Himbeersaft,
Kkirschsaft.

F Kohl, Steinweg 11.
r

Wilh. Stübe]
fachgeſcha,. kür

kechen-
u. Addiermaſchinen

aller Arten
Berghotel „Edelacher“ ferd.-Kyode-Str. 24

Freyburg a. V. Leipzig Ruf 26219
Jeden Sonntag Nachmittag Soſort lieferbar

Künstter-Konzert,
abends Moderne Tänze in der

Die Verordnung liegt vom 22. Anguſt 1Einſichtnahme im Büro des Gewerbekommſſt
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 109, aus. xhHochgebirgsschuhe Sandalen.

Der praktische Schun r den Landwirt.

MMitteldeutsche Werkstätten 0. H. Thieme,
Halle a. S., Oleariusstr. 5 (dicht an der Marktkirche.AmRiebeckplatr.

ſheoterlichtspieſe
Fernruf 4227.

Beachten Sie unsere Anzeigen in der „Halleschen Zeitung.

Halle, den 18. Auguſt 1922.
Jnhaltreiches illuſtr. 2Blatt f. wanderfrohe, dtiiches Hocbaugt
naturliebende Kreiſe

Z. m r üü e I.
Prof. Dr. Haasler, etſtets zugkräftiges

Vacharzt f. Chürurgie u. Orthopädie.
Auzeigeublatt

30000 AuflageUellanstat Veidenplan beharren 9/0 9on Angeſe erſ

Wratzke Steiger, Postetr 9/10. höchſten Tagespreiſen,
Einſendung von Mk. 2.00

durch den Verlag

Juwelen Gold SiI ber.r r M. Meißner. Se e ee c e Fernruf 2131. den beiden iTanz Diele. t Se zUnſer Name bürgt altbekannt
F Thür. Wald z. g 2 2 93. Zuchtvieh.Verſteigermnr a, Thür. Wald t än j g für z x chſt e Pr eif e. des Verbandes für die Zucht des un

zunächſt von

Beliebtester Sommer- und Winterkurort bunten Tieflandrindes in der Prov. Sach
Wir zahlen für

notwendigen

Thüringens. Kurzeit ganzjäbrig. Prospekt
Donnerstag den 81. Auguſt 193

Alt-Papier Kilo M. Volle gilo 90 M.

direkte Verha
Reichsfinanzn

gegen Porto. Städt. Kurverwaltung.
br vormittain Stendal (Viehhalle am Sſtbabndo),

Hücheru. Zeitungen 12 Schmiedeelſen 6
Lumpen 69 Muaſchinenguß 99

15d o

er c D 2 dSaalschloß-Brauerei.
Morgen Mittwoch. den 23. d. Mts.von 7 Uhr ab

c TGroßer Ball. rFr. Winkler.

Kaufe laufend

Rohprodukte,
Lumpen, Alteiſen, Zeitungen

ier,Altpapie Metale Felle un die

Mordseedienst
nach den Bädern

GUXHAVER
HELGOLAMD, We sTERLAMND
mit Anschlub nach AMRVUM, W VK a. Föhr,
WOoBDERNEV u. BORKUM täglich 7,30 V.
ad Hamburg, St. Pauli Landungsbrücken.
Sonntags, Montags, Mittwochs, Freitags mit
Turbinengehnelldampfer KALSER“.
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends mit
Hampfer „PRINFEESSIN HEINRIGOB“-
Sonntags- Fahrten
nach OVUXMHBAVEN und HELGOLAND

zu ermäbigten Freisen.
Fahrkarten u. Auskunft:

SEBEB ADERDIBENS T der
HAMBUVURG-AMERIKA LiNIE

Vertreter in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Str. 32.

n verb.

ca. 60 Bullen
ca. 60 Härſen

Schaſwolle Mfenteile 62z Metalle nicht, wie Konkurrenz ſchreibt, mit J

Maus

(tragend),

20igem Aufſchlag, ſondern ſtändig zu Börſenpreiſen.

verliner Ver

Jatalege koſtenlos durch die Geſchäftsſtell

s'aul Theurings Rohproduktenrüesellseh
o

ſt von ſeine
Jnnerhal

vorläufig n

Halle a. Reilſtraße 78. Fernruf 4526
Von Banken beſtätigte Schecks werden i

Zahlung genommen.

Nur Triftstrasse 23, h ſt Grosse Brunnenstrasse SG!f,Augustastrasse 17, Hof, I. Hochs trasse 170 Ecke Wolfstr.),
Tel. 5659. Breitestrasse 34. Tel. 4363.

Rauclere ſin
ich zurückhal
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Beim Verkauf von Metallen iſt ein Perſonenausweis mitzubriugen.
Händler und Industrie erhaltem Voraugspreise.

Drehstrom-Dynan

Liebe
Die

In politi
hauptung ein

rung De l
in der Re
Ebenſowe
der franz
Sie halte ſich
lung in Erw
Man ſei and
rechtigt ſe
gierung zu
barung, wels
Vroblem der

alliierte

nicht begonne

150 K. V. A. 380 Volt,
500 Umdrebungen, Frequenz 50,

zur ſofortigen Lieferung zu kauſen geſue
Offerten unter Angabe des Fabrikate

und Preiſes erbeten.
Zzuckerraffinerie Genthin, A-6,Die Jagd nutzung der

8

Raß nan Winblal
Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch,
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei-
chenſtift gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchafilichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigniſſe bei.
Verlag J. Hofmann K Co., G. m. h. H, Berlin W. 48.

i

Schnoell!

sauber
preiswert

erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei

OITO THIELE,
Verlag der „Halleschen Zeitung“,

Halle a. d. S.,
Leipziger Str. 61/62 Teleph. 780.

Statt Karten.
Die Verlobung meiner Tochter Hargarete

mit Herrn Georg Walter, eand. agr. und
Leutnant d. R., beehre ieh mieh hierdurch
bekanntzugeben.

Halle, im August 1922.
Viktor Scheffelstt. 4 II.

Gutes dauerhaftes Gummi-
vband für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
NMachtolger, Gr. Steinstr. 84.

--ZZ,mj)JTZ=;=J„=
Wer gibt Oberrealſchül.
gründl. Nachhilfeunterr i.
Geometrie, Aritbhmetik,
Frans., Engal.? Ang. u.
I. 7783 a. d. Geſch.St. d. Z.

hi I.C. Klappenbach,
Gr. Ulriehstraße 41.

Gemeinde Löbnitz a. G.
ſoll für ſechs Jahre, bis
3 1. Jan. 1928,am 4. Sept.
d. J. im Gaſthaus Gott-
ſchalg vormitt. 8 Ubr
unter den im Termin
bekanntzugebenden Be-
dingungen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden

Löbnitz a. G. b. Teicha,
den 19. Aug. 1922.
Der Jagdvorſteber.

Lutze.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten
direkt an Private, Kat. 25E trei

4 Kauf Geſuche d

Gebr. Schreibmaſchine,
r

n

n

gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. An 5
gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. z

v

n

kehrisohes Havier,
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thür
c

Wer nimmt 1 jähriges
Mädchen als eigen an
Zuſchriften unter I. H
845 an
Weißenfels a. S.

Tageblatt in

bekannt gegeben.

Verſteigerung.
Am 4. September 1922 werden auf dem ehem.

Truppenübungsplatz Seithain in der Bezirks
verwaltung und im Mun. Lager III etwa

65 Gebäude
(ehem. Pulverhäuſer, Geräteſchuppen uſw.) und Waſſer-
leitungsanlagen auf Abbruch meiſtbietend verſteigert.
Die Gebäude können am 1. und 2. September beſichtigt
werden. Die Bedingungen werden vor der Verſteigerung

Beginn der Verſteigerung 8 Uhr vormittags in
der ehem. Bezirksverwaltung.

SFinanzamt (Reichsſchatzverwaltung)
Tr. Pl. Zeithain.

Frau Paula Hetzbandt.

gut erhalten, zu kaufen oder leiben geſucht. An
gebote mit Angabe des Fabrikats an

Brauerei Sternburg
Lützschena.

Zriefmarken-
Ein und Verkauf.
Bruno Huth.Kraufenſtraße 2 I.

Gehr. Schreibmaſchine

für 15000 Mark geſucht.
Off. unter Z. 7779 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gebr. ölhreibmaſchine
für 16 000 Mk. zu kaufen
geſucht. Angeb. u. Z. 7784
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

seltene Brlefmarlen
zu hohen Katalogpreiſen

Sammler zu kaufen
geſucht. Gefl. Ang. u Z.7785
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
r

Wenig getragener
herren Anzug
(ſchlanke Figur) und eine
Breches-Hoſe zu kaufen
geſucht. Angeb. u. Z. 7782
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
en

Gebr. Küchenherd
zu kaufen geſucht. An

gebote unter D. 7789 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Genthin.

Wenn J4 Stellen Angebote

Rittergut Wartin bei Caſelov

ſucht zu ſofort

große Kolonn,
mögl. Mäodchen.

Sofort gesuecht für größeres landw.
zuverläſſiger, gewandter, lediger K O nto vri
mit Kenntniſſen der doppelten ital. Buchſühn
Nur beſtempf. Herren aus ähnlicher Stel
wollen ausführliche Bewerbungen mit Zeu
abſchr., Gehaltsanſpr. und mögl. Lichtbild einſen

Gebr. Allendorf, Kievaig hie

Auslandsdentſcher mit überſeeiſcher n
rung perfekt Engliſch und Franzöſiſch, gute
ziehungen u. Referenzen im In u. Auslande

Vertrauensſtellung,eventl. mit Beteiligung. Angebote unter 2
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Oberſchweizer
ſucht z. 1.8. Stellung in
der Prov. Sa. G. Rohne,
Natzmersdorf, Poſt
Premslaff, Kr.Regenwld.

Mädchen, 17 J. ſucht
ſof. Stellung in d. Land ſucht ſof
wirtſch, am liebſten als Näheallein. Mädch. Gefl. Ang.

unt. Z. 7786 an d. Ge le d.ſchäftsſtelle d. Ztg.

5 bis 6 Z. in v
grundſtück in en
gegen 4 bis 5 3.
zu tauſchen geſugn
e
Z. aſtelle dieſer Zeitung

mendorf.
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Kleine halliſche Geſchichten
gürzlich fuhr ich auf der Straßenbahn auf der vorderen

rn Am Narktplatz öffnete ſich die Tür und ein Junge
wa s bis 10 Jahren kam aus dem Wagen heraus und
e abſteigen. Die Tür zu ſchließen hielt er nicht für not
g. Er hatte wohl ſchon öfters geſehen, daß Erwachſene
auch nicht zu tun pflegen. Gerade als er abſteigen wollte
e ihn der Führer am Arm und ſagte: „Du, mache mal erſcht

ere zu. Oder habter vielleicht bei Eich zu Hauſe Säce
de Tieren hängen

Im ß
nöglit

c

ueber den Marktplatz ging ein Herr mit dem kleinen golde
Lerwundetenabzeichen auf dem Rockaufſchlag. Jhm ent-

en kommen zwei Lattcher. Der eine von ihnen ſagt zu dem
un: „Du, nehme mal det Ding da wech!“ Darauf der Herr
m Lattcher: „Du, nehme mal Deinen Kopp in Acht!“ Worauf
m auseinanderging.

vor meinen Fenſtern ſpielen drei Jungens den unvermeid-
m Fußball. Einer markiert den Torwärter an einem
ernenpfahl, die beiden andern ſind die Gegenſpieler. Man

auch das Fußballſpiel ſei ein „Geſellſchaftsſpiel“, an dem
jeder Mitſpielende aktiv betätigt. Der eine der beiden

irner ſcheint anderer Anſicht zu ſein. Sobald ſein Mit
ler einmal einen Ball erhält, ſchreit er mit einer unan-
ehnm lauten und merkwürdig tiefen Stimme: „Maxe, laß

doch ooch mal 'n Ball machen!“ Gewöhnlich macht er aber
n ſechs Bällen fünf. Wenn der Bengel erſt erwachſen iſt,

n er gut werden.

Manche Leute möchten gern etwas Neues erfinden. Einer
e z. B. eine neue Orthographie einführen. Man ſoll
eiben wie man ſpricht. Als ich dieſe Notiz gerade geleſen

tte, ging ich durch den Weidenplan und hörte da wie ſich zwei
e Hallenſer begrüßten. Jch habe ſofort gedacht: Das mußt
mal phonetiſch ſchreiben!“ Jch tat's und legte es ver-

jedenen Bekannten vor. Es hat's keiner leſen können. Viel-
t können Sie es?:

„chworähmbeidchohm“.
(„Jch war eben bei Dich obenl“)

Auf einer Braunkohlengrube arbeiten während der Uni-
rtätsferien mehrere Studenten im Abraumbetriebe. Jm
gen Tatendrange ſchieben ſie die Loren etwas ſchneller als es
den ſtändigen Arbeitern Sitte iſt. Einer von dieſen fragt
rauf: „Na, Jhr wollt wohl Deutſchland an einem Tag wieder

bauen Hth.
roten zu
an einen

z 30 Mil
t jetzt 100

um einen eutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle und Saalkreis

Der 2. September iſt der erſte Tag nach den Ferien
d nach der Sommerpauſe, an dem ſich alle Mitglieder des

ksverband

tzte Kom

n uiſchnationalen Volksvereins Halle und Saalkreis abends
inſtimmn ühr im „Stadtſchützenhaus“ zuſammenfinden. Eine
itſch aus e Vortragsfolge iſt zuſammengeſtellt, die Preiſe ſind ſo

edrig als möglich gehalten. Der Vorverkauf findet ſtatt in der
arteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, Halleſche Zei-
ung“, Leipziger Straße, und in der Lippertſchen Buchhand-
ing, Gr. Steinſtraße.

Heute abend 8 Uhr findet die Mitgliederverſammlung der
rbeitergruppe im Reſtaurant „Schultheiß“, Merſeburger
traße 10, ſtatt. Gäſte ſind herzlich eingeladen.

ausge
Einſetzun
tſcheidun

rger An
nmersdorf

Es geriet T Sdortragsfolgen für den Famitkienabend der Gruppee üdoſt am Sonnabend, den 26. Auguſt, ſind bei Frau
ofen rüggemann, Merſeburger Straße 3, und auch in der

Mäsifisſtelle, Alte Promenade 10, zu haben. Zur Deckung der
nkoſten wird dafür nur ein kleiner Betrag erhoben.

Am Freitag, den 25. Auguſt, ſpricht in der Zuſammen
e. Schwer Nenft der Gruppe Nordoſt im Hotel „Kaiſerhof'“,
s König ihtraße, Herr Fröhlich über das Thema: „Die ſittliche
)ernehmen I raft unſeres Volkes unſere Hoffnung“. Der Gruppen
ſchien un r bittet um zahlreiches Erſcheinen. Freie Ausſprache.
Spanien die Jntendanz unſeres Stadttheaters teilt

ſtantiſchen uns ſoeben mit, daß nicht, wie vorgeſehen, am Sonnabend, den
nacht der September, die „Torgauer Heide“, ſondern der „Waffen-
b rn hmied' zur Vorſtellung gelangt. Die „Torgauer Heide“ ſteigt
n n ann erſt am Sonnabend, den 28. Oktober 1922.

demlen Der Giebichenſtein in Flammen
ig ſeine Die Waſſerfahrt des Halleſchen Kanuverbandes.
v Im Rahmen des vierten deutſchen Kanutages, der gegen

ärtig vom OberElbeKreis des deutſchen Kanuverbandes in
brachte Male veranſtaltet wird und deſſen ſportliche Darbietungen am
ng zu kenntag auch unſer halliſchen Paddler gute Erfolge erzielen
n ehen, fand geſtern abend eine große Waſſerfahrt auf der
Adels Saale ſtatt. Der Abend wurde ſchlechthin ein Ereignis für
ann nſere Stadt.
n n Gegen 7 Uhr verließen 14 große Gondeln, deren jede
Heinr wa 60 Perſonen faßte, das Bootshaus des Halleſchen Kanu

nigetian bandes 1990 an der Peißnitzbrücke und bewegten fich, von
S t igſamen Ruderſchlägen getrieben, flußabwärts der „Saal-
n Ka Wloßbrauerei“ zu. Muſik ſowie Sang alter deutſcher Volks

äſen und vaterländiſcher Lieder erſcholl aus den mit
S Lampions geſchmückten Kähnen. Dieweilen von der

d höhe der ſagenumwobenen Burgruine Giebichenſtein herab
ch einen

igt deſſen Wochenmarkt in Halle.
z Monal N. Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im

ein bezahlt für: er 2 vo 200-700arloffeln 1 Pfd. 370-4,00 Aepfe rmee e rie. ae v I eurken Mol. 2060--2000 Aprikoſen Pfd 207
oge üner Salat, Kopf 1,00 eidelbeeren 1 Pfd. 00n arhä WWeißtohl 1 Pf 375-400 Pflaumen 1 14,00-18,00

Steinpilze 1 e 25,00

e e neteerst 306 Se nrettbewerb wiebeln 1 el 7,00--9,00 Matz 1 Pfd. 23,00
m fo rüben 1 Pfd. 300 FKaſe 1 Siüd
Leonardo malen 1 Pfd. 2000--2400 Hübner 1 Pfd. 2909

u ſt wurden auf dem noch Fleſſch nnd Wurſtwaren
lt emiche feilgeboten

Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 22. Auguſt 1922

Halle und Amoebuns Das halliſche „Tiſchlein dech Dich

Die Onäkerſpeiſung des Jugendamts Täglich 4000 Portionen
Die ſchwierige Transportfrage Abſchied der Quäker.

Wir haben's noch alle in guter Erinnerung, wie unſere
Schulhelden vor Jahren ſtürmiſch heimkamen laut jubelnd, daß
die ausgehungerten Kerlchen ſüße Schokoladenſuppe und weiße
Brötchen in der Schule bekommen hatten. Die Mutter war
froh, daß mittags nun nicht mehr ſo hereingehauen wurde und
daß die Kinder trotzdem beſſer gediehen. Jm Laufe der Zeit

gewöhnte man ſich an den Anblick der löffelbewaffneten ABC-
Schützen und man erinnerte ſich erſt wieder der Quäker als die
Zeitungen davon ſchrieben, daß ihr Hilfswerk nun in ſtaatliche
und kommunale Hände übergehen ſollte. Jn Halle nahm die
Fortführung der Schulkinderſpeiſung das Jugendamt zu ſeiner
vielen Arbeit hinzu und es baute die Hilfstätigkeit bedeutend
aus. Jm Grunde blieb alles beim alten: das Eſſen wurde in
großen Keſſeln im Schlachthof zubereitet und, wie früher, zu
den Schulen in verſchloſſenen Kannen gebracht. War ſo alles in
bewährter Ordnung geregelt, ſo machten doch andere Fragen
einiges Kopfzerbrechen. Es ſoll hier nicht von der alten be
kannten Tatſache der gewaltigen Verteuerung geſprochen werden,
die natürlich auch die Kinderſpeiſung betroffen hat. Jn Halle
war es beſonders die Transportfrage, die ſchwer gelöſt werden
konnte. Die beiden Laſtkraftwagen, die bislang die Speiſekübel
zu den Schulen führten, koſteten vor acht Wochen etwa 30 000
Mark im Monat. Heute erfordert der Transport bereits 130 000
Mark. Man hat darum ſeit langem ſchon die Frage erörtert,
ob die Heranſchaffung der Speiſeträger nicht durch die
Straßenbahn erfolgen könnte, was von der Direktion dieſes
Unternehmens auch zugeſagt worden iſt. Von den Halteſtellen
der Bahn werden die Speiſekannen von den Schuldienern auf
Handwagen abgeholt. Dieſe Art des Transportes ſtellt ſich
weſentlich billiger.

Von der Größe dieſer ſozialen Einrichtung wird man ſich
ein Bild machen können, wenn man hört, daß ſeit Einrichtung der
Schulſpeiſung in Halle insgeſamt, 3 Millionen Portionen aus-
gegeben worden ſind. Das Jugendamt will trotz der ſchweren
Zeiten die Kinderſpeiſungen auf alle Fälle aufrechterhalten und
die halliſche Bevölkerung wird ihm Dank dafür wiſſen.

7

Am Ende dieſes Monats iſt die Kinderhilfsmiſſion der
Freunde (Quäker) aus Amerika aufgelöſt worden und ihre Mit-
glieder kehren zum Teil in ihre Heimat zurück, zum Teil gehen
ſie nach Rußland, um in opfervoller Arbeit bei der Bekämpfung
der furchtbaren Hungersnot mitzuwirken.

Damit endet ein wichtiges Kapitel in der Geſchichte der
Auslandshilfe. Die über den Ozean zu uns gekommenen
Freunde haben mit Hilfe der ihnen von amerikaniſchen Spen-
dern zur Verfügung geſtellten Mittel in zweieinhalbjähriger
ſelbftloſer Arbeit ein unendlich ſegensreiches Hilfswerk für die
deutſche Jugend geſchaffen. Jn allen Teilen Deutſchlands haben
ſie Speiſungen eingerichtet für Kinder, Jugendliche und Mütter,
die durch Nahrungsmangel und Teuerung in der Kriegs- und
Nachkriegszeit in ihrer Geſundheit Schaden gelitten haben. Jm

Laufe der Zeit zählten die „Quäkerſpeiſungen“ bis zu 1 Million
Teilnehmer im Tage.

Wenn ſie nun aus Deutſchland ſcheiden, ſo bleibt das von
ihnen begonnene Werk fortbeſtehen. Schon im Januar dieſes
Jahres haben ſie die unmittelbare Verwaltung des Hilfswerks
an deutſche Stellen übertragen. Der von den amerikaniſchen
Spendern und der deutſchen Reichsregierung mit der Weiter
führung der Speiſungen betraute Deutſche Zentralausſchuß für
die Auslandshilfe, E. V., in Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 2,
ſtellt ebenſo wie die ausführenden Stellen die Landes- und
Verwaltungsausſchüſſe in den einzelnen Reichsteilen und die
Ortsausſchüſſe eine Arbeits gemeinſchaft dar zwiſchen den an
der Wohlfahrtspflege und Ernährungsfürſorge intereſſierten be-
hördlichen Stellen, den Organiſationen der freien Liebestätigkeit
und ſachverſtändigen Perſönlichkeiten, insbeſondere Aerzten und
Lehrer.

Auch weiterhin werden im Hinblick auf die fortdauernde, ja
zunehmende Not in Deutſchland amerikaniſche Spender, insbe-
ſondere ſolche von deutſcher Abſtammung, Lebensmittel für die
deutſchen Kinder beſchaffen. Der deutſche Reichstag hat gleich-
falls für das laufende Etatsjahr wieder 50 Millionen Mark für
Kinderſpeiſungen zur Verfügung geſtellt. Vor ausſichtlich
wird es möglich ſein, während des kommenden
Winters im ganzen Reiche durchſchnittlich
300 000 Perſonen im Tag zu ſpeiſen.

Zugute kommt die Speiſung in erſter Linie den Schulkin
dern, in geringerem Umfange jedoch auch Kleinkindern zwiſchen
3 und 6 Jahren, noch nicht vollerwerbstätigen Jugendlichen
ſowie hoffenden und ſtillenden Müttern. Vorausſetzung der
Teilnahme iſt die geſundheitliche Schädigung oder Gefährdung
infolge mangelhafter Ernährung. Die Auswahl erfolgt dement-
ſprechend durch ſachkundige Aerzte unter Mitwirkung ſozialge
ſchulter Perſönlichkeiten.

Die ausgegebenen Mahlzeiten ſtellen mit wenigen Ausnah-
men Zuſatzſpeiſungen dar; ſollen den unterernährten Kindern
neben der regelmäßigen häuslichen Koſt ein Mehr an Ver-
pflegung ſichern. Verabreicht wird die Speiſung meiſt in den
Schulen, daneben auch in Kindergärten, Horten und geſchloſſenen
Erziehungsanſtalten, ſowie insbeſondere während der Sommer-
monate in Erholungsheimen und im Anſchluß an Einrichtungen
der örtlichen Erholungsfürſorge, wie Licht-, Luft- und Sonnen-
bäder, Spielplätze uſff.

Es gibt wohl keine ſchönere Form des Dankes an die aus
Deutſchland ſcheidenden „Freunde“ als den weiteren Ausbau
des von ihnen begonnenen Liebeswerkes, ſeine dauernde
Eingliederung in die deutſche Jugendwohl-
fahrtspflege. Vorausſetzung hierfür iſt das lebendige
Intereſſe weiter Bevölkerungskreiſe, die tätige Mitwirkung be-
ſonders auch der Landwirtſchaft, von der die Lieferung
verbilligter Lebensmittel erhofft wird. Jſt ja doch die Fürſorge
für hinreichende Ernährung eine der wichtigſten Vorausſetzungen
für die vom Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz geforderte Erziehung
des hevanwachſenden Geſchlechts zur „leiblichen, ſeeliſchen und
geſellſchaftlichen Tüchtigkeit.“

vier Bläſer mehrere Choräle ſowie das alte ſchöne Lied „An der
Saale hellem Strande“ in den linden Sommerabend ertönen
ließen. Bis dann plötzlich der Giebichenſtein in einem gewaltigen
Flammenmeer erſtrahlte: ein Rieſenfeuerwerk veranſchaulichte
den Brand der vieljahrhundertjährigen Feſte. Ein impoſanter,
wundervoller Anblick, der, wie Augenzeugen behaupteten, ſelbſt
den vor Jahren dargeſtellten Brand des Heidelberger Schloſſes
überboten hat.

Die Saaleufer umſäumte eine dichte, begeiſterte Menſchen
menge anſcheinend ebenſo ſehr begeiſtert über die vater
ländiſchen Lieder, die über das Waſſer der Saale ertönten, wie
über das farbenprächtige Schauſpiel des brennenden Giebichen-
ſteins.

2-—-
Ein alter Praktiker
Strafkammer Halle a. S.

Ende Juli 1920 hatte der Malermeiſter M. in Bitterfeld
auf dem dortigen Bahnhofe den Buchhalter Otto Müller aus
Deſſau, geboren 1885, kennen gelernt, bei welcher Gelegenheit
Müller u. a. erzählte, daß er erſt aus der Gefangenſchaft zu-
rückgekehrt ſei und nun eine Stellung ſuche. Da der Maler-
meiſter gerade einen Buchhalter ſuchte und Müller, der Frau
und Kind bei ſich hatte, einen guten Eindruck machte, ſo ſtellte
er den Müller an, der auch am 2. Auguſt 1920 ſeine Stelle an
trat. Das Vertrauen des Malermeiſters, der keine Er-
kundigungen nach Müller einzog und ſich lediglich von dem
guten Eindruck leiten ließ, den er z ihn gemacht hatte,
ſollte bald bitter getäuſcht werden, denn Müller betrog ihn. Als
die erſte Unredlichkeit entdeckt wurde, hatte Malermeiſter M. den
Müller nur um Sicherheit erſucht und von einem Strafantrage
abgeſehen, der erſt geſtellt wurde, als weitere Veruntreuungen
an das Licht kamen. Da ſtellte ſich dann auch heraus, daß
Müller ſchon ein Dutzend Strafen hinter ſich hatte, darunter
neben Gefängnisſtrafen auch von längerer Dauer auch zwei
Zuchthausſtrafen von 2 Jahren und 2 Jahren 6 Monaten.
Dieſe Strafen ſoll er auch bei Eingehung ſeiner Ehe der Frau,
die aus guter Familie ſtammt, verſchwiegen haben. Wären die
Strafen bekannt geweſen, ſo würde ihn weder die Frau ge-
heiratet, noch der Malermeiſter ihn angeſtellt haben. Die
Strafen hat er wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Betrugs,
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs und mehrere Mal
wegen Rückfallbetruges erlitten.

Geſtern ſtand er nun erneut unter der Anklage der Ur-
kundenfälſchung, des Betruges, der Untreue und der Unter
ſchlagung vor Gericht, alles Taten, die er während ſeiner vier-
monatlichen Tätigkeit bei dem Malermeiſter M. in Bitterfeld
begangen hatte. Inzwiſchen hat er ſich wegen einer anderen
Sache am 18. Juni d. J. in Deſſau eine Zuchthausſtrafe von
2 Jahren geholt. Bei den ögensſchädigungen, die Müller
dem Malermeiſter zugefügt hat, handelt es fich um teilweiſe er-
hebliche Beträge, ſo, als er ſich ſtatt 185 000 Mark 215 000 Mark
an Lohngeldern geben ließ und die Differenz von etwa 29 000
Mark für ſich behielt; wo dieſes Geld hingekommen iſt, wollte
er nicht wiſſen. 1695 Mark, die er zur Bezahlung einer Rech-
nung erhalten hatte, unterſchlug er und verwendete das Geld für
ſich. Bei einer Witwe erhob er etwa 2500 Mark auf Grund
zweier quittierter Rechnungen, auch dies Geld floß in ſeine
Taſche. Den Betrag von 176 Mark ließ er ſich innerhalb einer
Woche zweimal geben, wobei ihm zuſtatten kam, daß ſeinem
Arbeitgeber die Aufzeichnung über die erſte Zahlung in Verluſt
geraten war, die ller ſelbſt beiſeite gebracht haben ſollte, um
das Geld nochmals erheben zu können. An Geldern die
et er 9528 Mark für ſich verwendet haben, doch

er, eien nur etwa 2000 Mark geweſen.
alles zugegeben hatte, fuchte er ſich

weiſe J was ihm. aber

mißlang. Seine zerrütteten Nerven ſollten an allem Schuld ſein,
ſie waren nach ſeiner Angabe auch der Grund ſeines verſagenden
Gedächtniſſes. Anfang vorigen Jahres iſt der Angeklagte auch
zwei Monate in der Heilanſtalt Bergmannswohl bei Schkeuditz
zur Beobachtung geweſen. Der Direktor dieſer Anſtalt wie auch
der Kreisarzt aus Deſſau als zweiter mediziniſcher Sachver-
ſtändiger erklärten den Angeklagten zwar als Pſhchopathen, aber
verantwortlich, eine ausgeſprochene Geiſtesſtörung war bei ihm
nicht bemerkt worden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, zu 1200
Mark Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Auf Be
fragen erklärte er, dieſe Strafe annehmen zu wollen; er hatte
als alter Praktiker ſicher eine höhere Strafe erwartet.

Der nordiſche Fauſt, wie man Jbſens „Peer Gynt“
genannt hat, weil auch er ein Bild des nach Erlöſung ringenden
Menſchen darſtellt, iſt ein in Jtalien gereiftes Menſchheitsdrama,
das heute, über Norwegens Grenzen hinaus, auch in Deutſchland
faſt zum geiſtigen Nationalgut zählt. Durch die Erſtaufführung
des Dramas am 2. September, mit der das Stadttheater
ſeine neue Spielzeit eröffnet, wird nach dem Geſellſchaftskritiker
nun auch Jbſen, der große Bekenntnisdichter, zum halliſchen
Publikum ſprechen.

Zur Frage der Wohnungsnot. Auf der 50. Jubiläums-
tagung des Norddeutſchen Baugewerkvereins in Hamburg
wurden die unſinnigen Arbeitslöhne erwähnt, die zuweilen in
Hamburg gezahlt werden. So verdienen die Arbeiter beim
Pfahlrammen, ſowie die Betonarbeiter 4000 Mk. Wochenlohn.
Mit ſolchen Löhnen richtet ſich das Baugewerk ſelbſt zugrunde.

Gleichzeitig hören wir aus München, daß die bei der Deut
ſchen Gewerbeſchau beſchäftigten Bauhandwerker während der
letzten Zeit einen Stundenlohn von 85 Mk. bezogen haben.
Unter dieſen Umſtänden iſt es kein Wunder, daß der Wohnungs
bau immer mehr abnimmt.

Zum Berghauptmann beim Oberbergamt in Halle iſt vom
preußiſchen Handelsminiſter Geh. Oberbergrat Cleff und zum

Berghauptmann beim Oberbergamt in Breslau der Berghaupt-
mann Völkel, bisher am Oberbergamt Halle, in Ausſicht ge-
nommen.

Viele Solomitglieder des Stadttheaters ſind leider bisher
ohne Wohnungen. Der Ortsverband der Genoſſenſchaft deutſcher
Bühnenangehöriger wendet ſich nunmehr an die kunſtliebende
balliſche Bevölkerung mit der Bitte, möblierte Zimmer, einige
evtl. mit Küchenbenutzung, für unſere Schauſpieler und Sänger
zur Verfügung zu ſtellen. Gefl. Zuſchriften bitten wir höflichſt
an das Büro des Stadttheaters.

Das Weffer am Mikffiwocfſi 2
Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Während der Hochdruckkern von dem Zentral- nach dem
ſüdöſtlichen Europa gewandert iſt, hat ſich vom Tief bei
Jsland eine langgeſtreckte Furche niederen Drucks bis
nach Frankreich hin entwickelt, die ihren Einfluß bereits
bis zur Weſer hin geltend macht. Jn Mitteldeutſchland
iſt bei ſüdweſtlichen Winden allgemein heiteres, trockenes
und wärmeres Wetter eingetreten. Die Furche dürfte
bei uns in der Nacht vorüberziehen und leichtere Regen
fälle veranlaſſen. Danach haben wir bei weſtlichen
Winden und wechſelnder Bewölkung wieder kühleres

Wetter zu erwarten.
Vorausſichtliche Witterung am 23. Angnſt:

Nach leichteren Regenfällen kühleres, vorwiegend trocke
nes Wetter mit wechſelnder Bewölkung.

n



29. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Markrrlireche
morgen, Mittwoch. 624 Uhr. Orgelwerke von Gerhardt, Ertel,
Jung und Gulbins. Eintritt und Programm frei.

Generaldirektur Ernſt Nord hat an der rechts und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Breslau zum
Dr. rer. pol. promoviert. Die Diſſertation behandelt „Die
Entwicklung des deutſchen icherungsweſens in ſeiner Be
ziehung zum Weltkriege und deſſen wirtſchaftlichen Wirkungen.“

Das vom Lehrergeſangverein und vom Hoalleſchen
Beamtenorcheſter ſchon zweimal verſchobene Wohltätigkeits-
Konzert für die Armen der Stadt Halle, findet nunmehr
am Donnerstag, den 24. Auguſt, in der „Saalſchloß-
brauerei“ ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Vorträge und Tagungen
Bund der Auslandsdeutſchen. Am Sonntag, den 20. d. M.

fand im „Schultheiß“ eine gut beſuchte Verſammlung des B. d. A.,
Ortsgruppe Halle a. S., ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Körner,
eröffnete die Verſammlung und hob beſonders hervor, daß in
dieſem Jahre der Tod ſehr oft durch die Reihen unſerer Mit
glieder gehe. Zum 5. Male ſtand der V. d. A. in dieſem Jahre
ſchon am Grabe eines Mitgliedes. Das ſind alles die grauſigen
Folgen der furchtbaren Jnternierung, die jetzt ihre Auswirkun
gen haben. Herr Rechtsanwalt Dr. Hoffmann aus Leipzig
ſprach über das A.-Sch.-G., die Ausführungsbeſtimmungen
und Einigungen. Auf Grund der unſicheren wirtſchaftlich
politiſchen Lage, die ſich ja am beſten in dem Kursſtand des
Dollars wiederſpiegelt, hält es Dr. Hoffmann für unbedingt
empfehlenswert, Einigungen einzugehen, zumal man in die Ab-
machungen einen Vorbehalt aufnehmen kann, daß, falls die
jetzigen Beſtimmungen über die Zuſchläge mit Feſtſetzung der
Werteinheit im Herbſt geändert werden, die Differenz noch ein
Rechtsanſpruch des Geſchädigten darſtellt. Von dem neuer-
lichen unerhörten Anſinnen der Franzoſen, die deutſche Regie
rung ſolle die Entſchädigungsaktion, einſtellen oder auf lange
Zeit verſchieben, wurde mit Entrüſtung Kenntnis genommen.
Um hierzu Stellung zu nehmen, findet vom 8.--10. September
1922 in Berlin ein großer Kongreß
landsdeutſche, Elſaß-Lothringer, Kolonialdeutſche,
ſtatt, der am Sonntag, den 10. September, morgens 10 Uhr. mit
einer großen öffentlichen Kundgebung
Abſchluß finden wird. Rege Beteiligung an dieſem Kongreß
ſeitens der Geſchädigten iſt daher geboten.

ſtraße 30 I, gern entgegen.
Die „Rea“ dehnt ſich aus.

Anhalt des Reichsverbandes der

ſtadt für die Ueberlandzentralen Derenburg, Oſtharz, Blanken-
burg und eine Bezirksgruppe Magdeburg für die Ueberlandzen-

und Börde instralen Salzwedel, Gardelegen, Weferlingen
Leben zu rufen. Zu dieſem Zwecke werden am Freitag,
25. Auguſt, vormittags 11 Uhr in Halberſtadt,

den

zu denen außer den Mitgliedern des Reg auch andere Jnter-
eſſenten, beſonders Gemeinden und Großabnehmer eingeladen
ſind. Der Vorſitzende des Landesverbandes, Oberbürgermeiſter
Gothe, Bernburg, wird über die Organiſation des Reg, Diplom-
ingenieurx Volhard, Halle, wird über die Entwicklung der Strom-
preiſe ſprechen.

Geſchäftliches
Die goldene Medaille für Sportſchuhe, Wanderſchuhe,

Skiſtiefel, Sandalen erhielt, wie aus dem Anzeigenteil der heu-
die Firma Mitteldeutſche

Werkſtätten, G. H. Thieme, Halle a. S., Oleariusſtraße 3,
tigen Ausgabe erſichtlich iſt,

auf der Schuhmacher-Fachausſtellung in Mannheim. Die Firma
ſieht damit ihre Aufgabe belohnt, dem handwerklich gearbeiteten
Schuh in ſeinem himmelhohen Unterſchied zur Fabrikware Aner-
kennung der Wertarbeit zu erringen. Jn Halle hat die Firma
ſeit langem mit ihren Hochgebirgs- und Skiſtiefeln Aufmerkſam-
keit und bei Landwirten mit den prächtigen zwiegenähten Schuhen
für den Landwirt erregt. Wir wünſchen dieſer jungen vorwärts-
ſtrebenden Firma alles Gute zum weiteren Auſſtieg!

Surnen, Spiel und Sport
Die Saalekreisliga noch nicht geklärt

Der Turn und Raſenſportverein Weißenfels hat einen Antrag bei dem
des es eingebracht, wonach die Saalekreisliga nrchtſondern ans 24 Vereinen beſtehen ſoll. Ueber dieſen Antrag

wird ſich am Sonnabend in Naumburg, wo der ordentliche Kreistag ſtatr
indet ein heftiger Kampf entſpinnen Der Vorſchlag geht dahin.

halliſchen Ligavereinen noch PreußenGreppin und Sport
ig kommen. Eine zweite Gruppe will die reſtlichen alten Viga-

mit zw lympia Halle undumfaſſen Die dritte Gruppe beſteht aus ſieben Vereinenei neuen Weißenfelſer Vereinen,

Sportverein Hamburg Deutſcher Fußballmeiſter
Der Spielagausſchuß des Deutſchen Fußballbundes

mammelte am Sonnabend in Hildesheim, um ſich mit der FrageW über das in d Spiel um die Deutſcheußballmei an 1921 zu b Saft en. Er faßte folgenden Beſchluß
„Der ielausſchuß erklärt den Hamburger Sportverein als Si

wegen des unſportlichen

al 3 ließungbericht e t ae egen wiedere

entklichen t
St Winde

S eußen Magdeburg Sportfreunde Halle 3:0. Die Ligamannſchaftder vie hatte Sportfreunde Halle zu einem Geſellſchaftsſpiel ein
geladen, das dem rn einen glatten 3:0-Sieg einbrachte. Die

chie

ukeSſfadnngel nicht ange

erjüngt bewährte ſich beſtens und bei etwas mehr Schußſüchtrgate n ööyce len können. Bei Halbzeit ſtand
der Kampf noch unentſchieden mit 0:0
Mittwoch, ſtellt wieder er

ſondere Wert ſi orſter
Prels.P

Eitelkeit ſchwer
am nächſten im
dw

gen Sport in AusſichtEriterium und der orſter Jubiläums-

n

u n 1. R.:ridericus; 3. R. Eitelkeit C
Feldherr 2 Sternbild: 5. Damenweg Pallenberg; 6.

Roſenbuſch; 7. R.: Stall Bennigſen Filou
Vorausſagen für Ruhleben, Mittwoch.

ſeſt; 2. Floit Filmdiva; 3. R. Glücksmädel Tafna;
turm Gudor 1; 7. R. Cedrus Libanon; 8. R. Fahrt Ringius Bergfried.

Deutſche Tennismeiſterſcha in Hamburg. Weitere Entſcheidunges
im a Bei den Herren liefertenKreuzer und Rahe einen intereſſanten r den Rahe 6:4, 6:3, 6:2 für ſich

Frau Friedleben gewann ihren el abermals gegen Frau Reppacgh
6:1.
Für die Vorrunde um den Fußball-Bundespokal, die am 8. Oktoder

ſtattfindet, wurden m die Anstragungsorte beſtimmt. Berlin ſpielt gegei
Mitteldeuiſchland in Forſt, Süd gegen Norddeutſchland in Halle und
Weſt gegen Südo chland in Hannover.

ell Am Sonntag herrſchte wieder überallreger Fuſla etrieb. de Treffen ſeien aus der e der Ereigniſſe
herausgegriffen. München Bayern gegen E. C. St. len 4:0; Nürn-

1. Fußballklub gegen m Se pzis 2:1; Magdeburg:S gu et Viktoria 8:0; Hamburg Viktoriagegen Pfalz-Ludwigshaſfen 2:0; Städt et Hamburg gegen Rotterdam 2:1;
Eimsbüttel gegen NordenNordweſt Berlin 3:1; Kiel: Holſtein gegen Pfalz-
ad wtashaſen 21; Ri den Vorwärts 8:1;

ſielen im Herren und

ber

e gegengegen Diſſdorf 99 7:3; Eſſen Turnerbund gegen

Stuttgart: u t Tum den Süddeutſchen Po 21;en V. f. B. Bielefeld 3:1; e ihren Viktoria

5:3; Ko en

Wo
KickersW

im Zirkus Buſch feinen Das Eiſengewicht beträgt
wurde gleich den 225 Kilogramm Hochdruckleitungsröhren von

Anregungen zu die der Zeppelinwerft in Ahlhorn (Oldenburg) durch die Direktion
ſem Kongreß nimmt der Vorſitzende, Herr Körner, Schwetſchke- de reiſeStandort vor Jahresfriſt günſtig gekauft. Der Geſamtpreis des

Der Landesverband Sachſen
Elektrigzitätsabnehmer (Reg)

e. V., Sitz Halle, beabſichtigt, je eine Bezirksgruppe Halber- trechtzeitigen Diſponierung ſeitens der Direktion bedeutet der

„Halberſtädter
Hof“, und am 26. Auguſt, vormittags 11 Uhr, im Frankezimmer
der Handelskammer zu Magdeburg Verſammlungen abgehalten,

eger

1. R. Glücksdirndl Hand
R. Waſſer

Baron; 5. R. Fenelon Jefſries jr. 6. R. Araber Mata-

Auslitttelberckſehland
Gegen die Geſinnungsſchnüffele

der thüringiſchen Regierung
A Weimar, 21. Auguſt.

Die Deutſchnationale Fraktion des Landtages für
Thüringen hat folgenden Proteſt an die Staatsregierung
gerichtet:

„Die Deutſchnationale Fraktion des Landtags von Thü-
ringen erhebt entſchieden Einſpruch gegen den Beſchluß des
thüringiſchen Staatsminiſteriums, daß ſämtliche zur Anſtellung
oder Beförderung anſtehenden Beamten ſich zu erklären haben,
ob ſie einer im Lande Thüringen verbotenen oder einer ſon
ſtigen monarchiſtiſchen und antirepublikaniſchen Vereinigung
angehört haben oder angehören und gegen die auf Grund dieſes
Beſchluſſes zunächſt vom thüringiſchen Juſtizminiſterium ver
langte Abgabe ſolcher Erklärungen. Wir fordern, daß die
Durchführung dieſer Maßnahme unbverzüglich unterbrochen
wird und erſuchen um umgehende Mitteilung, wann der unter
zeichnete Vertreter unſerer Fraktion zu mündlicher Begrün-
dung unſeres Einſpruchs erwartet wird.

J. A.: Dr. Herfurth, M. d. L.
Es iſt nach Lage der Verhältniſſe anzunehmen, daß der Frak-

tionsvertreter auf die Einladung zur Audienz etwas lange wird
warten müſſen.

Ein Rieſengaswerk
tzk. Gera, 22. Auguſt.

Der Bau der neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt unterhalb der
ſog. Eſelsbrücke, unmittelbar an der Bahnlinie Zeitz Leipzig

gelegen und mit den Bahnanlagen durch zwei Parallelgleiſe
direkt verbunden, iſt in den letzten Monaten derart gefördert
worden, daß heute bereits da, wo zu Beginn des Frühjahrs noch

aller Vertriebenen (Aus Brachfeld ſich befand, eine kleine Siedlung für ſich entſtanden
Oſtdeutſche) iſt. Der impoſanteſte Bau iſt der große Gasbehälter mit 30 000

Kubikmeter Nutzinhalt. Er beſitzt eine Höhe von 36 Metern.
660 000 Kilogramm, der Behälter

des Gaswerkes zu einem Preiſe von 2,15 M. pro Kilogramm ab

Vehälters belief ſich auf etwa 3 Millionen M., während ein
neuer zurzeit 30 Millionen Mark koſten würde. Der Gaſometer
iſt im Jahre 1917 für die Marine erbaut worden. Dank der

Erwerb dieſes Bauwerkes allein eine gewaltige Erſparnis.
Ueber die Baukoſten mag folgendes Erwähnung finden:

Jm Auguſt v. J. iſt der Neubau des Gaswerkes der Firma
Auguſt Klönne in Dortmund als Generalunternehmer für die
feſte Bauſumme von 30 Millionen Mark übertragen worden;
jedoch mußte zu Ende desſelben Jahres der Firma infolge er-
heblicher Preisſteigerung eine Nachbewilligung von 638 Millionen
Mark vertraglich genehmigt werden, wovon 4 Millionen Mark
auf erhöhte Arbeitslöhne und 228 Millionen Mark auf Material
preisſteigerung entfallen. Durch die eingetretene gewaltige
Markentwertung werden dieſe Beträge bei weitem nicht aus
reichen bis zur Fertigſtellung des Werkes und dürften weitere
erhebliche Nachbewilligungen kaum zu umgehen ſein. Das neue
Werk iſt als Gruppengaswerk für das ganze Elſtertal vorgeſehen
und ſollen mit der Zeit in einem Umkreis von 35 Kilometern
möglichſt alle Ortſchaften mit Gas verſorgt werden, da die Her-
ſtellung des Gaſes in einem modernen Großbetrieb bedeutend
d haftkcher ſich geſtaltet als in einer kleinen veralteten

nlage.

Die Anhaltiſchen Sahrzeugwerke niedergebrannt
Deſſau, 22. Auguſt.

Jn vergangener Nacht ſind die Anhaltiſchen Fahr-
zeugwerke A.G. Robert Krauſe in Jonitz durch ein
rieſiges Schadenfeuer zum größten Teile zer-
ſtört worden. Die Werke befaßten ſich hauptſächlich mit der
Herſtellung von Motorradanhängerwagen und waren bis an die
Grenze der Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt. 200 Arbeiter ſind zu-
nächſt beſchäftigungslos geworden.

Die Elektrizitätsverſorgung der Provinz
Zwei neue Bezirksgruppen der Rea.

Der Landesverband Sachſen- Anhalt des Reichsverbandes der
Elektrizitätsabnehmer (Reg), e. V., Sitze Halle (Saale), beab-
ſichtigt, je eine Bezirksgruppe Halberſtadt für die
Ueberlandzentralen Derenburg, Oſtharz, Blankenburg und eine
Bezirksgruppe Magdeburg für die Ueberland-
zentralen Salzwedel, Gardelegen, Weferlingen und Börde ins
Leben zu rufen. Zu dieſem Zweck werden am Freitag, den
25. Auguſt, vormittags 11 Uhr in Halberſtadt, „Halberſtädter
Hof“ und am 26. Auguſt, vormittags 11 Uhr, im Frankezimmer
der Handelskammer zu Magdeburg Verſammlungen abgehalten,

r Folge zu denen außer den Mitgliedern des Reg auch andere Jnter-des Schieds

ſind.
GotheBernburg, wird über die Organiſation des Rea, Dipl.-Jng.

eſſenten, beſonders Gemeinden und Großabnehmer, eingeladen
Der Vorſitzende des Landesverbandes, Oberbürgermeiſter

Volhardt Halle wird über
ſprechen.

e

Jm Kampf um die Einheitskurzſchrift
Eiſenach, 22. Auguſt.

ſtarker Beteiligung findet hier der

die Entwicklung der Strompreiſe

Unter außerordentlich
orſchau auf Ho Wuſcher. Der zweite Tag des Horſter Meetings, 6. Stenographentag der Schule Stolze-Schrehy, verbunden

Zwei Prüfungen von des Beſtehens des Einigungsſhyſtemsmit der 25jährigen Feier
über 2000 Stenographen aus allenStolgeSchrey ſtatt. Weit

Teilen Deutſchlands, einſchl. der beſetzten und abgetretenen Ge
kiete, ſowie aus der Schweiz und Deutſch-Oeſterreich, haben ſich

dazu
Vertreter
in der Beratung über
vorgelegten Entwurf

Selbſt aus Dänemark und n ſind
Die Hauptbedeutung der Tagung liegr
den vom Reichsminiſterium des Jnnern

einer deutſchen Einheits-
kurzſchrift. Hierüber fand beweits in einer geſchloſſenen
Vertreterverſammlung eine Vorbeſprechung ſtatt, in der ziem-
lich einmütig der Wunſch nach einem Einheitsſhſtem zum Aus-
druck kam, aber neben einzelnen Befürwortern des auf eine Ver
bindung zwiſchen Gabelsberger und StolzeSchrey bedachten
Entwurfs zahlreiche Gegner auftraten.

Nach n erſten Hauptſitzung durch den Ver-
bandsvorſitzenden x Bäckler überbrachte Regierungsrar
Becker die Grüße des Reichsminiſters des Jnnern mit der
Mahnung, ſich bei der Entſcheidung des Ernſtes der Stunde
t zu leſe Den einleitenden Vortrag über die Einheits-
kurzſchrift hielt ſodann Landgerichtsrat Dr. Mager-Hagen
in Weſtfalen, der eine außerordentlich ſcharfe Kritik an dem
Entwurf übte; er enthalte zahlreiche veraltete Gabelsbergerſche
Grundſätze, aber nichts von dem Geiſte einer modernen Steno-
graphie. Sowohl Einfachheit, Deutlichkeit und praktiſche Brauch-

eingefunden.
erſchienen.

barkeit laſſe er vermiſſen; darum könne er niemals die deutſche
Einheitsſtenographie werden. Als zweiter Redner trat ihm
D. h. c. Frey Karlsruhe entgegen, einer der eifrigſten Mit
arbeiter an der Schaffung des Entwurfs. Er betonte, man
dürfe die Einfachheit nicht über alles ſtellen. Wenn man mit

zu einer Verſtändiaung kommen wolle müſſe

man ſich auf den möglichen Boden begeben. VarekiorDebiſcheit- Halle a. g. ſchloß ſich der Kritik Dr. an n V
Hierauf wurden die Verhandlungen vertagt. O

g. Lochau, 22. Auguſt. (Scharlach und Diphtheri
jene heimtückiſchen Krankheiten, welche hier wieder einmal
treten, ſind leider immer noch nicht erloſchen von verſchien
Familien werden noch Krankheitsfälle gemeldet. Leider
dieſen Krankheiten bereits drei blühende Menſchenleben
Opfer gefallen. Behördlicherſeits werden alle Maßn
griffen, um einer Verbreitung der Epidemien vorzubeugen.

g. Zwintſchöna, 22. Auguſt. (Zigeunerunweſen)
vergangener Woche machten wieder einmal mehrere
geuner die e Umgebung unſicher. Jm Grunde nach du
dorf zu hatten ſie ſich gelagert, wo ein Lagerfeuer brannien
bei Burgliebenau und Ammendorf tauchten die braunen
und Töchter der Pußta auf, doch wurden ſie bald durch de
ſtändigen Landjäger weiter befördert, ſo daß ihr Bleiben
von kurzer Dauer war und eine Beläſtigung der Einwohnerſèt
während der Erntezeit unterblieb. Mehrfaches Verſchwin
von Geflügel im Auengelände dürfte auf ihr Konto zu u
nen ſein.

Oſterburg, 22. Aug. (Bau einer Viehhall,Eine Viehhalle iſt hier von der Viehverwertungsgenoſſenſchaft a
baut worden. Der Bau befindet ſich auf dem Grundſtücke
Hotels „Berliner Hof“, wo ſchon große Viehſtälle vorhan
waren.

Sangerhauſen, 22. Aug. (Die Neuwahlen u
Kreistage des Kreiſes Sangerhauſen) finden
22. Oktober d. J. ſtatt. Die Zahl der Kreistagsabgeordneten
auf 26 feſtgeſetzt. Als Wahlleiter iſt Landrat Dr. Voigt und

pie Bede
die Vorkrieg

zichen Lage

v H. m
enſam gehe

einkohle n
Stellvertreter der 1. Kreisdeputierte Bürgermeiſter g. r d
Knobloch beſtellt worden. lioſtenClausthal, 22. Aug. Perſonalveränderunge ſe für viele
Bergrat Burchardt in Clausthal iſt zum Oberbergra R nnbohle hat
nannt und ihm als Direktor die Leitung der Berginſpehi er Menge
Clausthal übertragen worden. Die Direktion der Berginſpeh goſtenanteil
Clausthal und der Oberharzer Berg- und Hüttenwerke, die
her in einer Hand war, iſt jetzt geteilt. Geheimrat Ehring
Direktor der Oberharzer Berg- und Hüttenwerke, während er

ilometer 7.
Stein

die den
Verwaltung der Berginſpektion an Oberbergrat Burchardt e auf weite
gegeben hat. Zu Bergräten wurden ernannt die Bergaſſeſoy Dieſe ungünſ
Otte in Oker, von Marrée in Vienenburg, Weiß in Hannx Vanderr
und Riemſchneider in Krefeld, der von dort an das Oberhe Die drei L
amt Clausthal verſetzt worden iſt.

Bebra, 22. Aug. (Auf Befehl der Entente
Eiſenbahnſtrecke von Leinefelde über Eſchwege und Niederhe
nach Malsfeld iſt in eine Nebenbahn umgewandelt worden, da
Entente den Betrieb dieſer für ſtrategiſche Zwecke erbauten

als Vollbahn nicht mehr zuläßt. uktion wird
Schmölln, 22. Aug. (Jm mer ſchönerl) Die ſo

liſtiſche „Oſtthüringer Tribüne“ verlangt nichts mehr und nie J
weniger als ein Verbot der evangeliſchen Geſangbücher, w
ſich in ihnen Lieder befänden, in denen für eine monarqhiſt
Obrigkeit gebetet würde. Sehr richtig fragt das „Schmöl

Preslau, d
und das R

ten Zuzug er
niſchen
rien, 22,4

en zu

do Tonnen
uſtrien und

1424 Mi
Tageblatt“, ob man dann nicht auch gleich die ganze Vibel a er im 1. Vie

bieten wolle. Wer P.gedeht inHeimboldshauſen, 21. Aug. (Sterbende Wälder
Jm ganzen Werragrund ſind große Waldſtrecken mit
gewachſenem Eichen- und Fichtenbeſtand am Abſterben. 9
Väume, darunter rieſige Eichen, ſterben von oben herab ab.
Urſache geben Fachleute an, daß der Abfall des Kaliſalzes,
zu Chlorkalium verarbeitet wird, vom Wind in die Wälder
tragen wird und durch ſeine Schärfe an Säuren die Bäume töß

Bad Brambach, 20. Auguſt. (Ein Arbeiter ermo
det.) Zwiſchen Brenndorf und Großloh wurde ein Arbeiter
dem Wege zur Arbeitsſtätte ermordet und verſcharrt. Man fo
auf der Richtung nach Fleißen Brille und Stock des Ermordets
Die Blutſpuren führten zu der Stelle, wo der, reſp. die T
den Ermordeten verſcharrt haben. Der Ermordete war mit eine
Spaten totgeſchlagen und bis zur Unkenntlichkeit zugerit
worden.

tzk. Saalfelb, 22. Auguſt. Neubau eines Ga
fernwerkes.) Der Gemeinderat beſchloß einſtimmig
Neubau einer Gasanſtalt, wobei ein Zuſammengehen der
mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig erfolgen ſoll BeTeile werden gemeinſam eine Geſellſcheft mit beſchränkt

Haftung gründen unter der Firma „Ferngaswerk Saalelt
Die Stadt iſt zu einem Neubau gezwungen, weil das je
Saalfelder Gaswerk an der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigh
angelangt und an ungünſtiger Stelle aufgebaut iſt. Die Sie
verordneten erklärten, daß ihnen die Entſchließung, das hieß
GEaswerk in einen gemiſ chaftlichen Betrieb zu überführ
natürlich ſehr ſchwer falle, daß ſie aber der Ueberzeugung ſe
daß unter den obwaltenden Verhältniſſen dieſes die er
richtige Löſung ſei. Eine Kommiſſion wurde ermächtigt,
der Thüringer Gasgeſellſchaft die Finanzierung der notwend
Materialien für den Neubau, zunächſt bis zum Betrage d
10 Millionen k, zu übernehmen.

Kleine Provinznachrichten
Staßfurt. Der 11jährige Hermann Randhahn geriet

die Pferde eines Fuhrwerkes. als er in einem Wagen
einen Berg herunterfuhr. Er wurde ſchwer verletzt.
(Harz). Die 11jährige Tochter des Arbeiters Junge ben
beim Feueranzünden Petroleum, wobei ihre Kleidung Fe
fing Sie erlitt ſchwere Brandwunden, an denen fie im Ken
enhaus geſtorben iſt. Delitzſch. Ein Auto verbrannte

auf offener Straße faſt vollſtändig, nachdem es ſchon b
durch Gummidefekt und Achſenbruch ſchweren h geli
hatte. Golpa. Das GolpaZſchornewitzer Großtraftwert
weitert ſeinen Wirkungskreis durch ichtung einer Station
Stendal, von wo aus die Ueberlandgentrale Gardebegen
Strom verſehen werden ſoll.

Etzleben. Nach längerer Pauſe ſind die r
Erdöl in unſerer Gemarkung wieder aufgenommen
Senftenburg. Ein Schaffner ſtürzte aus einem Leerzuge
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er daran geſtorben

Nienburg. Einem hieſigen Landwirt L. wurden von jung
Burſchen auf dem Felde ſämtliche Kleereiter umgeſtürzt.
bingerode. Jn einer Tannenſchonung wurde der Dekorateur
Schmidt aus Cattenſtedt erſchoſſen aufgefunden. Es liegt Se
mord vor. Saalfeld. Ein von rza kommender Gu
zug fuhr auf einen im Bahnhof ſtehenden Güterzug auf, w
einige Wagen entgleiſten und einiger Materialſchaden angerig
wurde. Perſonen ſind nicht verletzt. x Halberſtadt. Jn ſin
lichen Betrieben der Handſchuhinduſtrie, die unſerer Stadt
Ausland Anſehen verſchafft hat, haben heute Morgen die Arben
ihre Kündigung eingereicht, weil ihre Forderungen wegen
neuerlichen Geldentwertung nicht angenommen worden ſind.
1. September tritt alſo vollkommene Arbeitsruhe ein, wenn
inzwiſchen eine Einigung erfolgt. x Pouch (Kreis Vitter
Der Buchhalter H. aus Wolfen hatte Geſchäftsbücher, Quittung
und Steuerkarten verſchwinden laſſen und war mit Hilfe e
Polizeihundes entdeckt worden. Hinter dem Rücken des de
tuenden Landjägers erſchoß ſich der 18jährige darauf. x Mfe T
leben. Wie in vielen Teilen der Provinz treten auch hier
reiche Engerlinge auf, ſodaß man jetzt dazu übergegangen
Viehweiden umzubrechen und mit vergiftetem Kali zu beſtrer
um die Schädlinge zu töten. Grund der Vermebruna Reſ
Schädlinge iſt der vermehrte Hamſterfang
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